1 5 Rudolf nach der Hand des Mannes greiſt. 
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Dienſtag den 18. Auguſt 1896. 


XIV. Jahrg. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Einige Blätter find bei ihren Bettachtungen über den 
Beſuch des Zaren zu dem Schluß gekommen, dieſer Beſuch 
jet, weil er nicht in Berlin abgeſtauet wird, eigentlich nicht 
ganz vollgiltig. Die Blätter geben ſogar dem Zaten anheim, 
das Unter laſſene nachzuholen und die Reichs haupiſtadt doch zu 
eſuchen. Dazu bemerkt die „Kölniſche Zeitung“ mit vollem 
Recht: Die Aufwerfung dieſer Frage entbehrt jeder Berechtigung 
und kann kaum noch als vernünftig betrachter werden. Wenn 
der tuſſiſche Katſer den deuiſchen in ſeinem Lande und inmitten 
eines Heeres aufſucht, wenn er dabei an offiziellen Feſten und 
großen Truppenübungen theilnimmt, ſo muß man wirklich ſchon 
zu den gewagteſten Tifteleien greifen, um an einem ſolchen Be⸗ 
juche noch etwas auezuſetzen. Nirgends ſteht geſchrieben und in 
keiner Weiſe iſt durch Herkommen und Gebrauch geheiligt, daß 
hohe Gäſte des Kaiſers ihren Beſuch gerade in Berlin abſtatten. 
Im übrigen liegt in der Thatſache, daß der Kaiſerbeſuch nicht 
in Berlin, ſondern in den ſchleſiſchen Manövergegenden ſtatt⸗ 
findet, eher ein recht liebenswürdiges Entgegenkommen, da ein 
um dieſe Zeit in Berlin ſtattfindender Beſuch die geſammten 

erbſtanordnungen des deutſchen Kaiſers ſehr beeinträchtigen 
würde. — Uebrigens erhält ſich nach einer der „Pol. Kort.“ aus 
Petersburg zugehenden Meldung in dortigen, gewöhnlich gut 
unterrichteten Kreiſen die Verſion, daß das ruſſiſche Kalſerpaar 
im Verlaufe feiner Auslandsreife auch Berlin beſuchen werde. 


Die „Pol. Korr.“ fügt jedoch hinzu, fe gebe dieſe Mittheilung 


unter Vorbehalt wieder. 

Durch den erfolgten Rücktritt des bisherigen Kriegsminiſters 
derlieren unſere Parlamente eine ihrer markanteſten Perſönlich⸗ 
len. Bronſart von Schellendorff trat für ſeine 
dialuſchen Ideale immer mit der größten Energie und Schnei⸗ 
f Behr ein; feine durch und durch ſoldatiſche Natur kam auch 
N feinen Reden zum Ausdruck. Seine Gegner bekämpfte er 
oft mit den ſcharfgeſchliffenen Waffen des Witzes und der Satyre, 
und manches ſeiner Worte iſt von der Tribüne des Reichstages 
us ein „geflügeltes“ ins Land gegangen. — Der neue 
Kriegsminiſter, Generallieutenant von Goßler war Direktor 
des Allgemeinen Kriegsdepartements und als ſolcher Bevoll⸗ 
mächtigter des Bundesraths im Reichstag, wo er immer als 
tuhiger, ſachlicher und geſchickter Redner auftrat. Er iſt ein 
Bruder des früheren Kultusminiſters und jetzigen Oberpräſidenten 
von Weſtpreußen, dem er auch äußerlich ſehr gleicht. Er hat 
1893 die Vorlage über die letzte Heeresverſtärkung und die jetzt 
aufgegebene Organtſation der vierten Bataillone in der Kommiſſion 
dertheidigt, die nach ihm den Namen „Goßler⸗Bataillone“ be: 

kommen haben. i 
Die „Hamburger Nachrichten“ ſchreiben: „Seit einigen 
Tagen tauchen hier und da Mittheilungen in den Blättern auf, 
die dazu angethan ſind, den Glauben zu erwecken, daß das 
Befinden des Fürſten Bismarck Anlaß zu Befürch⸗ 
tungen gebe. Vor etwa acht Tagen litt der Fürſt an Mattigkeit 
in den Gliedern, die jedoch ſofort wieder behoben wurde. Fürſt 
Bismarck erfreut ſich, wie wir im Gegenſatz zu den ungünſtig 
lautenden Berichten erklären können, einer geradezu erſtaunlichen 


Der Eine und der Andere. 
Erzählung von Hans Warring. 
3 (Nachdruck verboten.) 
(14. Fortſetzung.) 

Der Burſche ſtand und blickte auf das alte Lippertſche 
Beſitzthum hinab. Während ſeines Ganges war es Abend ge⸗ 
worden, und wie er nun auf der Tannenhöhe ſtand, trat der 
Mond aus den Wolken hervor, und ſein Licht fiel auf den 
milchweißen Waſſerſchwall zwiſchen den großen Schaufeln der 
Räder. Er hatte die Mühle ſchon oft geſehen, aber die 
Schönheit ihrer Lage hatte noch nie einen ſolchen Eindruck auf 
ihn gemacht wie gerade heute, vielleicht infolge der Gedanken, 
denen er auf dem Wege nachgehangen hatte. Ja, die Buſch⸗ 
mühle war ein ſchöner Befitz und ein werthvoller Beſitz und 
vielleicht — wenn es wahr iſt, was die Schugſtin geſagt hat 
— vielleicht wird ſie doch noch einmal nicht auf den Rudolf, 
ſondern auf ihn — — ® 

In den hellen Fenſtern des Wohnhauſes blitzten Lichter 
auf, auch oben, in der diesſeitigen Giebelſtube wurde es hell. 
Zwei Geſtalten erkennt er darin: den Ohm und den Bruder. 
Er fieht fie deutlich, denn fie ſtehen zwiſchen dem Fenſter und 

Er fieht, wie der Müller dem Burſchen beide 
Hände auf die Schultern legt, wie er zu ihm ſpricht, wie 
„Ja, der verſteht 


es!“ ſagt er bitter vor ſich hin. Und dann erſchrickt er über 


1 das Gefühl, das ihn plötzlich überkommt. Er wendet fich, — 


x \ dem Lichte. 

14 beſpannt, die der junge Burſche ſelbſt lenkte. Aus allem, was 
L er erzählte, ging hervor, daß er in der Mühle wie der Sohn 
= 


und raſch, wie auf der Flucht, läuft er den Weg zurück, den er 


gekommen iſt. 


Rudolf bewies ſich als treuer Sohn, er kam faſt täglich 
von der Mühle herüber, oft zu Fuß, aber öfter noch in einem 
Berlichen, kleinen Wägelchen, mit einem der muthigen Rappen 


des Hauſes gehalten wurde. Die Leute nannten ihn „junger 


Derr“, und wie ein junger Herr, nicht wie ein angehender 


Gauer, ſah er aus, wenn er gewandt von feinem hohen Sitz 
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körperlichen und geiſtigen Rüſtigkeit und Friſche. Es iſt nicht 
richtig, daß der Fürft ſeine Spaziergänge eingeſchränkt oder ganz 
aufgegeben habe; erfreulicherweiſe iſt das Gegentheil der Fall; 
ebenſo unternimmt der Fürft viele Spazierfahrten. Daß Fürft 
Bismarck ſich körperlich außerordentlich wohl fühlt, geht zweiſel⸗ 
los daraus hervor, daß er allen Ernſtes daran denkt, ſeine 
Spazierritte wieder aufzunehmen. Die Stimmung des Fütſten 
iſt die denkbar beſte; er entwickelt bei der Unterhaltung den 
glücklichſten Humor.“ J 

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung“ hebt hervor, daß 
die Durchfahrt der Kriegsflotte durch den 
Kaiſer Wilhelm⸗Kanal einen glänzenden Beweis für 
die Leiſtungsfähigkeit des Kanals gebe und bemerkt dazu: Die 
Ablegung einer ſolchen Probe kann nur dazu dienen, den Ruf 
und das Anſehen des Kaiſer Wilhelm⸗Kanals im eigenen Lande, 
wie im Auslande zu erhöhen und die letzten Bedenken in Betreff 
der Sicherheit und Bequemlichkeit dieſes Waſſerweges zu zer⸗ 
ſtreuen, die zu dem bisher verhältnißmäßig geringen Verkehr im 
Kanal beigetragen haben mögen. 

Der deutſche Botſchafter in Wien, Graf Eulenburg, 
hat in dieſen Tagen eine lange Beſprechung mit dem öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Miniſter des Auswärtigen, Grafen Go- 
luchowskji, gehabt, in der verſchiedene Einzelfragen der 
großen Orientfrage eingehend erörtert wurden. Bezüglich Kretas 
dürſte ſich vollkommene Uebereinſtimmung der beiden Staats: 
männer darüber herausgeſtellt haben, daß Englands Ablehnung 
des Blockadevorſchlags die übrigen Mächte nicht von der Pflicht 
entbinde, alles aufzubieten, um auch ohne England auf Er⸗ 
haltung des Friedens und Herſtellung der Ruhe auf der Inſel 
hinzuwirken. 

Wie aus Brüſſel verlautet, wird Belgien die Initiative 
zur Einberufung einer neuen Arbeiterſchutz⸗Konfe⸗ 
renz ergreifen. 

Das Zarenpaar trifft am 6. oder 8. Oktober zu acht⸗ 
tägigem Aufenthalt in Paris ein. Das Feſtprogramm nennt 
vorläufig ein Galadiner mit Empfang im Elysee, eine Gala⸗ 
vorſtellung in der Oper mit franko⸗ruſſiſcher Apotheoſe, als 
Schlußnummer wahrſcheinlich eine Truppenrevue in Longchamp. 

Aus Warſchau wird gemeldet: Der General⸗ 
Gouverneur Schuwalow iſt von ſeinem Urlaub hier eingetroffen. 
Er wird den Zaren auf ſeiner Wiener Reiſe bis Granitza und 
bei deſſen Rückkehr zu mehrtägigem Aufenthalt auf ein Schloß 
begleiten. Die Gerüchte von einem angeblich nahe bevorſtehenden 
Rücktritt Schuwalow's und deſſen Erſetzung durch den General⸗ 
gouverneur des transkaſpiſchen Gebietes, Patkin, find unbegründet. 

Das ſpaniſche Miniſterium Canovas iſt noch immer 
nicht zu einem Einvernehmen mit den Liberalen gelangt. Wie 
aus Madrid gemeldet wird, find Schritte, welche die Regierung 
gethan hatte, um eine Einigung mit der Oppofitlon betreffs der 
Unterſtützung der Eiſenbahnen zu erzielen, vollkommen geſcheitert. 

In den ſpaniſchen Städten Saragoſſa, Bourges 
und Keres hertſcht große Aufregung über die revolutio⸗ 
näre Agitation, welche dort überall geheim betrieben wird. 
In den Kaſernen wurden viele Flugblätter vertheilt, in denen 
herabſprang. Die beſorgte Mutter beobachtete ihn bei dieſen 
Beſuchen ſcharf, ihr entging keine Veränderung, die mit ihm 
vorgegangen war. Sie ſah die Wäſche von feiner, glänzender 
Leinwand, die er trug, die feinen Stiefel, die gut gemachten 
Kleider, die ihren großſtädtiſchen Urſprung verriethen. Sie ſah, 
wie unter der guten Pflege ſein junger Körper ſich raſch und 
kräftig entwickelte. 

Dies eine Jahr in der Mühle hatte ihn um Jahre gereift. 
Er war nicht ſo groß wie Martin, aber er war breitſchulterig 
und ſchlank, gewandt und leicht in jeder Bewegung, und der 
Anſatz zu einem Bärtchen auf der Lippe ſtand ihm beſonders 
gut. Sein Aeußeres hatte ſich verändert, aber innerlich war 
er der liebe, offene, anſchmie zende Junge geblieben, der er ge⸗ 
weſen war. Mißtrauiſch und angſtvoll ſpähte die Mutter nach 
einer Veränderung in ſeinem Weſen, die ihr eine Heimlichkett 
verriethe, irgend ein Etwas, deſſen er ſich vor der Mutter zu 
ſchämen hatte. Aber nichts entdeckte fie, — Gott fei gedankt! 
Er blickte ihr ebenſo offen und unbefangen ins Auge, wie 
früher, ſein Lachen war kindlich und luſtig und ſeine Späße 
harmlos wie die eines Kindes. 


„Er hat Wort gehalten, — er hat ihn mir behütet,“ 
dachte Marianne. 


„Er iſt doch ein guter Menſch, — der beſte 
Freund, den ich habe!“ 

Wieder war der Sommer herangekommen, der zweite, 
den Rudolf auf der Mühle verlebte. Die beiden Milchbrüder 
waren jetzt achtzehn Jahre alt, beide tüchtig in ihrem Berufe. 
Martin war die rechte Hand des Vaters, der in ſeiner ſtillen, 
wortkargen Weiſe viel auf ihn hielt. Vom frühen Morgen bis 
zum Abend war er thätig, überall hatte er ſeine Augen, daß 
nicht leicht etwas Ungehöriges unter ſeinem Regimente geſchehen 
konnte. Der Vater konnte ſich auf ihn verlaſſen wie auf ſich 
ſelbſt. Der Mutter ging er etwas zu ſcharf mit den Dienſt⸗ 
leuten um, Ruhe und Friede im Haus ging ihr über alles, und 
um fie zu erhalten, mochte fie wohl hin und wieder nachfichtig 
ein Auge zudrücken. Davon aber wollte Martin nichts wiſſen. 
Jedem, auch dem kleinſten Verſehen, folgte die Rüge auf dem 
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die Soldaten aufgefordert werden, bei einem etwaigen Zuſammen⸗ 
ſtoß nicht auf Zivilperſonen zu ſchießen. Die Militärbehörden 
beſchloſſen, die Propagandiſten zu verhaften und zu beſtrafen. 

Der Schluß der engliſchen Parlaments⸗ 
ſeſſton iſt am Freitag erfolgt. Die Thronrede, mit der das 
Parlament geſchloſſen wurde, beſagt, daß die Beziehungen Eng⸗ 
lands zu den übrigen Mächten andauernd freundlich ſeien. 

Von der engliſch⸗egyptiſchen Sudanexpedi⸗ 
tion liegen recht beunruhigende Nachrichten vor. Die Bataillone 
haben durch Krankheiten viele Mannſchaften verloren. Es 
herrſcht eine unetträgliche Hitze. Die Garntſon von Suarda wird 
wahrſcheinlich Ende dieſes Monats den Vormarſch nach Dongola 
antreten. Es wird ein harter Kampf erwartet. 

In Sofia zirkulirt das Gerücht, daß das Geſammt⸗ 
miniſterium am Sonnabend pro forma bemiffionirte. Das 
Gerücht wird allgemein geglaubt. Die offiziellen Kreiſe beobachten 
noch Stillſchweigen. Man nimmt an, daß nach der täglich er⸗ 
warteten Rückkehr des Fürſten Stoilow mit der Neubildung des 
Kabinets betraut wird, 

Der „Standard“ meldet aus Athen: Die Kreter ver⸗ 
ſchoben die Verkündigung der Vereinigung Ktetas mit Griechen⸗ 
land, weil die Ernennung Zichnt Paſchas als ein Zeichen der 
guten Abſicht der Pforte angeſehen wird. Auch hat die griechiſche 
Regierung ihnen davon abgerathen. 

In einer Depeſche des „Temps“ aus Madagaskar 
wird formell erklärt, daß Frankreich, um die Ruhe auf der Inſel 
wiedetherzuſtellen, die Königin abſetzen und von der Inſel aus⸗ 
weiſen wird. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Auguſt 1896. 

— Das Katſerpaar verläßt am Montag Vormlitag Schloß 
Wilhelmshöhe und trifft abends gegen 6 Uhr im Neuen Palais 
bei Potsdam wieder ein. 

— Zur Feier des Geburtstages des Prinzen Heinrich 
fand am Freitag bei den kaiſerlichen Majeſtäten in Wilhelms⸗ 
höhe eine Feſttafel ſtatt. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat an General 
Bronſart von Schellendorff anläßlich deſſen Verabſchiedung aus 
dem Amte als Kriegsminiſter nachſtehendes Handſchreiben ge⸗ 
richtet: Ich entſpreche nunmehr der Ihnen in Meiner Ordre 
vom 9. d. Mts. zu erkennen gegebenen Abfiht, Ihrem Mir zu⸗ 
gegangenen, durch Ihren Geſundheitszuſtand begründeten Geſuche 


vom 15. Juli d. Is. um Verabſchledung Folge zu geben da⸗ 


durch, daß Ich Sie — nachdem Ich Sie in Meiner anderweiten 
Ordre vom heutigen Tage von dem Amte als Staats- und 
Ktiegsminiſter entbunden habe — unter Belaſſung à la suite 
des Großherzoglich Mecklenburgiſchen Grenadier ⸗ Regiments 
Nr. 89 und unter Ernennung zu Meinem Generaladjutanten, 
mit der geſetzlichen Penfion zur Diepofition ſtelle. Ich ſpreche 
Ihnen zugleich gern Meine beſondere warme Anerkennung für 
die Verdienſte aue, welche Sie ſich in ihrer faſt dreijährigen 
Thätigkeit in der bisherigen ſchweren und verantwortungsvollen 
Stellung erworben haben. Lebhaft bedauere Ich, Sie aus der⸗ 


Fuße, und vor ſeinem ſcharfen Auge konnte keine Heimlichkeit 
beſtehen. Es gab Aerger und Widerſetzlichkeit mit den Leuten, 
ſelbſt die alte Chriſtine, ein Erbſtück aus Andreas’ Jugendzeit 
her, ſprach von ungerechtem Placken und Hudeln und wollte 
den Dienſt verlaſſen. Marianne, die an der Alten hing, hatte 
Mühe, ſie zu beſänftigen. 

„Von dem Andrees hat er das nicht, der greift lieber 
ſelbſt zu, als daß er viele Worte macht,“ ſagte Marianne zu 
ſich. „Und von mir erſt recht nicht, mir find die Dienſtleute 
von Kindheit an wie meinesgleichen erſchienen. Aber die reiche 
Mällerin ſoll eine ſcharſe Herrin geweſen fein, — von ihr hat 
er es — er iſt gewiß der Sohn aus der Mühle!“ Und unge⸗ 
rechter Weiſe genoß ihr Rudolf Sohnesrechte daſelbſt! Das 
beſchwerte ihr Gewiſſen, ſie verſuchte zuerſt bei Andrees, dann 
beim Müller es durchzuſetzen, daß wenigſtens zeitweilig Martin 
ſtatt Rudolf in der Mühle wohne, aber beide wollten davon 
nichts wiſſen. 5 

„Warum?“ fragte Andrees. „Martin geht mir beſſer 
zur Hand, und außerdem bin ich der Ueberzeugung, daß er 
hierher gehört, und nicht der andere.“ 

Der Müller aber ſagte, der Rudolf ſei ihm der Liebere, 
und jetzt fange er wirklich an, Hilfe von ihm zu haben. Seit 
der Junge die Buchführung in Königsberg gelernt habe, ginge 
alles bei ihm wie am Schnürchen, er rechne, daß es eine 
Freude und ein Wunder ſei, er beſorge ihm alle Schreibereien 
und habe auch in der Mahlmühle das Wiegen des Getreides 
übernommen. 

„Der Junge iſt meine rechte Hand, — laſſen Sie ihn 
mir, Frau Marianne! un. Haus if mir lieber geworden, 
ſeit er der Großmutter ein bischen zur Hand geht und auf 
Reinlichkeit und Ordnung fieht. Sie thun eine gute That — 
lafjen Sie ihn mir!“ 

Und es blieb beim alten, obgleich Marianne ſich nach 
ihrem Liebling ſehnte und auf der anderen Seite eine Unge⸗ 
rechtigkeit gegen Martin darin ſah, unter der fie litt. 
(Fortſetzung folgt.) 
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ſelben ſcheiden zu ſehen, hoffe aber, daß Ihr Geſundheitszuſtand 
es bald zulaſſen wird, ihre bewährte militäriſche Kraft durch 
Ihre Heranziehung zum Dienſt als Mein General⸗Adjutant, 
Mir und der Armee, in deren Anciennetätsliſte Sie auch ferner 
geführt werden, auch weiter nutzbar zu machen. Wilhelmshöhe, 
den 4. Auguſt 1896. Wilhelm R 

— Der neue Kriegsminiſter, Generallieutenant von Goßler, 
war bisher Kommandeur der Großherzoglich Heſſiſchen (25.) 
Divifion. 

— Staatsminifter von Bötticher konnte geſtern Abend dem 
Kaiſer das vorzügliche Gelingen der am 13. und 14 d. Mts. 
erfolgten Durchfahrt der geſammten Uebungsflotte duch den 
Kaiſer Wilhelm⸗Kanal melden. Die Durchfahrt bildet einen 
glänzenden Beweis für die Leiſtungsfähigkeit des Kanals. 

— Wie neuerdings verlautet, iſt die Anweſenheit des 
Königs von Sachſen bei den Katſertagen unwahrſcheinlich ge⸗ 
worden, da das Befinden des Königs nicht das beſte iſt. 

— Dem deutſchen Kaiſermanöver werden im Auftrage der 
ſchweizeriſchen Regierung der Oberſtbrigadier Heller⸗Luzern und 
der Oberſtlieutenant der Infanterie Bertſchinger⸗Aargau beiwohnen. 

— Der Provinzial⸗Ausſchuß in Breslau hat in einer außer: 
ordentlichen Sitzung beſchloſſen, zum Erſatze für das ausfallende 
Diner der Provinz zu Ehren des Kaiſerpaares und ſeiner Gäſte 
in dem ſeitens der Stadtgemeinde Breslau zur Verfügung zu 
ſtellenden Stadttheater am Sonntag den 6. September eine 
Theatervorſtellung zu veranſtalten. — Der für den 4. September 
angeſetzte große Zapfenſtreich ſämmtlicher Muſikkorps und Spiel⸗ 
leute des 6. Armeekorps auf dem Palaisplatze wird erſt am 
5. September ſtattfinden. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat ſich Sonnabend 
früh in Begleitung ſeiner Gemahlin und des Wirkl. Geh. Rath 
Günther nach Schloß Werki im Gouvernement Wilna begeben. 

— Der Vijepräfident des Staatsminiſteriums, Staats⸗ 
8 5 des Innern Dr. v. Boetticher, iſt nach dem Harz ab⸗ 
gereiſt. 

— Der definitive Rücktritt v. Wißmanns ſoll nach der 
„Volks⸗Zeitung“ nur noch eine Frage der Zeit ſein. Zurück⸗ 
zuführen fol dieſe Abſicht Wißmanns auf die verſchiedene 
Anſicht fein, die zwiſchen ihm und einflußreichen Kolonial⸗ 
perſonen über Landveräußerung herrſche. Ganz ſicher iſt der 
Rücktritt aber doch nicht. Wißmann ſelbſt ſchreibt nämlich in 
einem Artikel des „Kolonialblattes“, der „das Verkehrsweſen in 
Oſtafrika behandelt, er werde, wenn er nach Oſtafrika zurück⸗ 
kehre, intenfiver als es bisher geſchehen, Verſuche mit Büffel⸗ 
karren, mit Ochſenwagen, mit Sumatraponies und Maulthterge⸗ 
ſpannen anſtellen. 

— Der Reichstagsabgeordnete Dr. Böckel iſt an einem 
bösartigen Fieber bedenklich erkrankt. Seine Wiederherſtellung 
dürfte längere Zeit in Anſpruch nehmen. 

— Die Vertheidigung Schröders vor dem Appellations⸗ 
gericht in Dar⸗es⸗Salaam wird ein bekannter Berliner Rechts⸗ 
anwalt führen. Den Borfig hat Aſſeſſor Raffel, welcher den 
Oberrichter Eſchke vertritt. Die Verhandlungen in erſter Inſtanz 
dauerten vom 27. bis 30. Juli, das Urtheil wurde am 31. Juli 
geſprochen. Der Pflanzer Denkler, der die Vertheidigung führen 
ſollte, mußte an dieſem Tage morgens die Heimreiſe antreten, 
ſo daß Schröder in der entſcheidenden Stunde ohne Vertheidi⸗ 
gung war. 

— Die diesjährige Haupwerſammlung des deutſchen Anwalt: 
Vereins findet am 11. und 12. September in Berlin ſtatt. 

Wilhelmshafen, 15. Auguſt. Das Stationsſchiff „Loreley“ 
iſt heute nach Konſtantinopel abgedampft. 

Baden⸗Baden, 15. Juli. Die internationale Ausſtellung 
für Hygiene, Volksernährung, Armenpflege, Sport und Fremden⸗ 
verkehr wurde heute Vormittag in Anweſenheit der Prinzeſſin 
Amalie von Fürftenberg feierlich eröffnet. Die Ausſtellung iſt 
beſchickt von Baden, Elſaß⸗Lothringen, Bayern, Württemberg, 
Sachſen, Preußen, Spanien, Oeſterreich und Böhmen. 

Ausland. 

Wien, 15. Auguſt. Das „Fremdenblatt“ erfährt, der 
Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland würden Ach am 29. d. Mte. 
von Wien nach Gmunden begeben zum Beſuche der Königin 
eee ſowie des Herzogs und der Herzogin von Cumber⸗ 
and. 

Zürich, 15. Auguſt. Die „Neue Züricher Zeitung“ erhielt 
geſtern vom Ingenieur Ilg die aus den Bergen von Schoa ge 


Von der Expedition Nanſen. 

In einem Telegramm an das „Daily Chronicle“ theilt 
Nanſen mit, daß er am 4. Auguſt 1893 mit dem „Fram“ die 
Ingorſche Straße paſfirt und auf der weiteren Fahrt eine Inſel 
im Kariſchen Meere, ſowie viele andere längs der Küſte bis 
Kap Tſcheljuskin entdeckt habe. An mehreren Punkten wurden 
deutliche Spuren der Eisperiode gefunden, in welcher Nord⸗ 
Sibirien mit Eis bedeckt geweſen ſein muß. Vom Kap aus 
wurde das Schiff in nördlicher und nordweſtlicher Richtung 
weiter getrieben; die Temperatur ſank ſchnell und erreichte 
während des Winters ihren niedrigſten Stand mit 62 Grad 
Celſius unter dem Nullpunkte. Trotzdem blieb die ganze Bes 
ſatzung des „Fram“ bei durchaus guter Geſundheit. Südlich 
vom 79. Breitengrade hatte das Meer eine Tiefe von 90 
Faden; nach dem Norden zu wuchs dieſelbe jedoch plötzlich bis 
zu einer Mächtigkeit von 1600 bis 1900 Faden. Dieſe 
Beobachtung ſtößt die früheren auf der vorausgeſetzten ſeichten 
Beſchaffenheit des Polarmeeres ſich gründenden Theorien um, 
nach welchen der Meeresgrund des Eismeeres von allen organi- 
ſchen Gebilden entblößt ſei. Unter der Eisdecke des Polar⸗ 
meeres wurde eine höhere Temperatur und ein größerer Salz⸗ 
gehalt des Waſſers beobachtet, was auf den Einfluß des Golf⸗ 
ſtromes zurückzuführen iſt. Während des Sommers erreichte die 
Temperatur eine Höhe von 31 bis 33 Grad Celfius. Nord⸗ 
winde verhinderten den „Fram“, weiter nördlich vorzudringen. 
Einige Tage nach Weihnachten 1894 befand ſich das Schiff in 
einer Höhe von 83 Grad 24 Minuten, dem äußerſten je von 
Menſchen erreichten Punkt n. B. Als der „Fam“ andauernd 
weiter nach Nordweſten getrieben wurde, erwartete Nanſen, daß 


das Fahrzeug in kurzer Zeit die größtmögliche nördliche Breite 
erreichen werde. Daher verließ er am 14. März auf 83 Grad 
59 Minuten n. B. und 102 Grad 27 Minuten ö. L. von 
Greenwich mit dem Lieutenant Johannſen das Schiff in der 
Abficht, die See nördlich von der Koursrichtung des „Fram“ 
zu erforſchen. 


Sie nahmen 28 Hunde, 3 Schlitten, 2 Kajaks 


ſandte Nachricht, daß feine Reife ohne Unfall verlaufen jet. 
Menelik und die Königin ſandten ihm Boten zur Bewillkommnung 
an die Grenze entgegen. Ilg dürfte gegen Ende vorigen Monats 
in der Refidenz Meneliks eingetroffen jein. 

Nom, 14. Auguſt. Das „Stornale militare uffiztale“ hat 
einen Erlaß veröffentlicht, nach welchem General Baratieri auf 
ſeinen Antrag wegen ſeines Dienſtalters penſionirt und der 
Reſerve zugetheilt worden iſt. 

Brüſſel, 14. Auguſt. Gegenüber der Meldung der 
„Times“ wird gutunterrichteterſeits mitgetheilt, daß der König 
Leopold ſich nicht über das Urtheil in der Angelegenheit Lothaire 
geäußert habe. 

London, 15. Auguſt. Li⸗Hung⸗Tſchang machte heute Gladſtone 
auf deſſen Wohnfig Hawarden bei Cheſter ſeinen Beſuch. 

Kiew, 15. Auguſt. Zu den in dem letzten Drittel des 
Auguſt anläßlich der Einwethung der St. Wladimir⸗Kathedrale 
und des Denkmals für den Kaiſer Nikolaus I. ſtattfindenden 
Feſtlichkeiten werden großartige Vorbereitungen getroffen. An 
verſchiedenen Punkten der Stadt werden reichgeſchmückte Triumph⸗ 
bogen und Pyramiden errichtet; ebenſo find Vorkehrungen für 
eine allgemeine Illumination im Gange. 

Athen, 15. Auguſt. Der hieſige franzöfiſche 
Bourse begtebt ſich auf Urlaub nach Frankreich. 


Provinzialnachrichten. 

2 Culm, 16. Oktober. (Verſchiedenes.) Der Kreislehrerverein Culm 
hielt geſtern eine Sitzung in Broſowo ab. Hauptgegenſtand der Tages⸗ 
ordnung war die Wahl der Delegirten zum Delegirtentag des Provin⸗ 
zial⸗Lehrervereins, der in Dirſchau abgehalten wird. Als Delegirte 
wurden gewählt: Lehrer Draheim⸗Neuguth, Joppe⸗Broſowo und Ditt⸗ 
brenner⸗Kaldus, als deren Vertreter Lehrer Tietz⸗Kl. Czyſte, Draheim⸗Nieder⸗ 
ausmaaß und Polley⸗Culm. Dem Lehrerheim in Schreiberhau wurden 
10 Mk. überwieſen. — Geſtern ging in den Uebermittagsſtunden in der 
Culmer Stadtniederung ein ſchweres Hagelwetter nieder. Hagelkörner 
in der Größe von Haſelnüſſen fielen zur Erde. Eine halbe Stunde nach 
dem Unwetter lagen die Körner noch auf den Wieſen. — Viehhändler 
mit Jungvieh durchziehen unſere Gegend. Das Vieh iſt aus Maſuren 
und wird mit einem Durchſchnittspreiſe von 75—100 Mk. pro Stück 
verkauft. — Bei einem Meiſter der Buhnenarbeiten bei Dorpoſch ſtreikten 
geſtern die Arbeiter. Die Rädelsführer ſind angezeigt. — Herr Baurath 
Rudolf aus Culm beſichtigte in Begleitung eines Baumeiſters geſtern die 
Bauarbeiten bei Grenz, Dorpoſch und Sartowitz. — Der berüchtigte 
Ortsarme Slottke, der die Ortſchaften in der Niederung durchſtreifte 
und hier allerlei Unfug trieb, iſt geſtern als geiſteskrank auf Veran⸗ 
laſſung des Herrn Landraths der Irrenanſtalt Neuſtadt überwieſen 
worden. — Herr Prediger Galow⸗Culm verabſchiedete ſich heute von der 
Gemeinde Kölln. Den 1. Oktober tritt er ſeine neue Stelle an. 

Aus dem Kreiſe Culm, 15. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der vor 
einigen Tagen von Arbeitern überfallene Oberinſpektor Molle in Piont⸗ 
kowo befindet ſich auf dem Wege zur Beſſerung. — Recht theuer wird 
in dieſem Jahre der Weißkohl ſein, denn die Pflanzen ſind derartig von 
Blattläuſen befallen, daß ſie nicht wachſen können. — Durch die anhal⸗ 
tende Dürre ſind die meiſten Stachelbeeren unreif abgefallen und die 
ausgereiften nur klein und wenig ſaftreich geblieben. Die Fruchtwein⸗ 
kelterei von Jasmer u. Co. in Culm, welche in den Vorjahren bedeu⸗ 
tende Mengen von Stachelbeeren verkelterte, kann in dieſem Sommer 
ihren Bedarf nicht decken. Auch die Heidelbeeren müſſen weither be⸗ 
zogen werden. Die großen Forſten um Schlochau und die Ortelsburger 
Waldungen decken nicht den geringen Bedarf. Der Zentner Heidelbeeren 
wird mit 4,50 Mk. bezahlt. 

Schwetz, 14. Auguſt. (Unglücksfall.) Heute Nachmittag ereignete 
ſich ein betrübender Unglücksfall. Dem Knecht des Mühlenbeſitzers Biber 
aus Schönau, der hier Einkäufe beſorgt hatte ꝛc., wurde beim Nach⸗ 
hauſefahren auf dem großen Markt das Pferd ſcheu und ging durch. 
Der Kuiſcher fiel vom Wagen und erlitt ſchwere Verletzungen; der 
Wagen iſt theilweiſe zertrümmert und auch das werthvolle Pferd trug 
größere Verletzungen davon. 

Von der Strasburg⸗Brieſener Kreisgrenze, 14. Auguſt. (Unglück⸗ 
liche Fahrt.) Der Kutſcher des Beſitzers Ruttkowski in Eiche ſollte 
geftern zwei bei Herrn R. auf Beſuch geweſene Damen zum Bahnhof 
bringen. Als er bei Sittnowo zum Bahnübergang kam, brauſte gerade 
der nach Thorn fahrende Zug heran. Der Kutſcher ſprang ab, konnte 
die unruhig gewordenen Pferde aber nicht mehr halten, dieſelben jagten 
vielmehr mit den beiden ſchreienden Damen davon. Eine derſelben 
wurde herausgeſchleudert und erlitt mehrere Verletzungen, die zweite 
Dame ſprang in der Angſt heraus und brach ein Bein. Die Pferde 
mit dem zertrümmerten Wagen konnten erſt in der nächſten Ortſchaft 
angehalten werden. 4 

Elbing, 14. Auguſt. (Mit Bezug auf die Vorkommniſſe im ſtädti⸗ 
ſchen Schlachthauſe) bemerkte Herr Bürgermeiſter Dr. Contag in der 
heutigen Stadiverordnetenverfammlung, daß die Unterſuchung durch die 
Siaatsanwaltſchaft gegen die Schuldigen eingeleitet worden ſei, und daß 
gerade mit Rückſicht hierauf näheres über die Angelegenheit nicht mit⸗ 
getheilt werden könne. Nach den bisherigen Ergebniſſen der Unter⸗ 
ſuchung hat aber die Stadtbehörde Veranlaſſung genommen, dem Hallen ⸗ 
meiſter Bölling ſeine Stellung zu kündigen. Ä a 

i Inſterburg, 17. Auguft. (Kriegsmäßiger Diſtanzritt.) Zwiſchen 

ufterburg und Goldap findet jetzt der diesjährige kriegsmäßige 
iſtanzritt für Offiziere des 1. Armeekorps ftatt, an dem 34 Offiziere 
theilnehmen. Dieſelben werden während dreier verſchiedener Tage in 


Geſandte 


mit. Bald wurden die Eisverhältniſſe überaus ſchwierig, und 
die Reiſe machte daher nur geringe Fortſchritte; auch trieb das 
Eis mit großer Geſchwindigkeit nach Süden. Das Eis behin⸗ 
derte die Reiſe derart, daß Nanſen am 7. April, als er 86 
Grad 14 Minuten n. B. erreicht hatte, zu der Anſicht gelangte, 
daß es unklug ſei, die Reiſe in nördlicher Richtung nach Franz⸗ 
Joſephsland einzuſchlagen. Im Juni wurde es beinahe unmöglich, 
infolge tiefen Schnees und von Eisſpalten die Reiſe fortzu⸗ 
ſetzen; auch begannen die Rationen knapp zu werden. Das 
Land, welches auf der von Payer gefertigten Karte auf dem 
83. Breitengrade angegeben iſt, konnte nicht aufgefunden werden. 
Erſt am 6. Auguſt erreichten die Reiſenden mit Eis bedeckte 
Inſeln. Am 26. Auguſt gelangten ſie unter 81 Grad 13 Min. 
n. B. an eine Stelle, welche ſich ſehr gut zur Ueberwinterung 
eignete und auf welcher fie infolgedeſſen ihr Winterquartier er⸗ 
bauten. Am 19. Mat 1896 brach Nanſen mit ſeinem Be⸗ 
gleiter wieder auf und ſetzte die Reiſe in der Richtung nach 
Süden zum Theil über das Eis, zum Theil in den Booten fort. 
Am 7. Auguſt verließen die Reiſenden Franz⸗Joſephe⸗Land auf 
dem „Windward“. — Wie noch aus Vardoe gemeldet wird, 
hatten Nanſen und Johannſen, als ſie den „Fram“ im März 
1895 verließen, vier Fäſſer Proviant mitgenommen. Als dieſer 
aufgezehrt war, lebten ſie von Bärenfleiſch und Walroßſpeck. 
Andrees Nordpolfahrt. 

Mit Spannung verfolgt man in allen ziviliſirten Staaten 
das kühne Unternehmen Andrées, in einem Ballon den Nordpol 
zu erreichen. Noch ſchwirren die widerſprechendſten Nachrichten 
durch die Welt. Bereits ſoll der Ballon in Ottawa in den Ver⸗ 
einigten Staaten unter 55 Grad nördlicher Breite geſehen worden ſein, 
während er nach anderer Verſion Spitzbergen noch gar nicht ver⸗ 
laſſen hat. Noch herrſcht über den Erfolg des kühnen Unter⸗ 
nehmens nicht Gewißheit, während Nanſen, der daſſelbe Ziel auf 
anderem Wege erſtrebte und für verloren galt, wohlbehalten zu⸗ 
ar iſt. Ein glückliches Vorzeichen für das neue Unter: 
nehmen. f 


größeren Zeitabſtänden abgelaſſen. Für die beſte Leiſtung in dieſem 
Uebungsritt hat Se. Majeſtät der Kaiſer einen Ehrenpreis, beftehend in 
einem Offizierdegen mit Inſchrikt, geſt ftet. Den Uebungsreitern find 
verſchiedene Aufgaben geſtellt worden. 

Gumbinnen, 14. Auguſt. (Dementi.) Nach einer Auskunft, welche 
jetzt auch die Stadtvertretung von zuständiger Seite erhalten hat, ent⸗ 
behrt die Nachricht von einer beabſichtigten Verlegung der hieſigen königl. 
Regierung nach Tilſit jeder Begründung. 

Schulitz, 17. Auguft. (Radwettfahren.) Der hieſige Radfahrer: 
verein veranſtaltete geſtern aus Anlaß ſeines erften Stiftungsfeſtes auf 
der Bromberger Chauſſee ein Rennen, zu dem auch Thorner und Brom: 
berger Vereine eingeladen und Vertreter derſelden erſchienen waren. 
Das Rennen, welches aus drei Theilen beftand, nahm folgenden Ber: 
lauf: 1) Revierfahren (3000 Meter: Neumann I. Oehls II. und Haaſe 
II. 2) Konkurrenzfahren (3000 Meter) Kiſielewski⸗Thorn I. Becker⸗ 
Thorn II. und Marchner⸗Bromberg III. 3) Vorgaberennen (4000 Meter): 
Kiſtelewski⸗Thorn I. Becker⸗Thorn II. und Neuman⸗Schulitz III. 

„ Poſen, 16. Auguſt. (Radwettfahren.) Das heutige vom Verein 
für Radwettfahren veranſtaltete Wettfahren war gut beſucht und nahm 
folgenden Verlauf: Eröffnungsfahren. Strecke 2000 Meter. (5 Runden), 
Drei Ehrenpreiſe. R. Stöß⸗Leipzig erſter in 3 Min. 22 Sek., F. Amende⸗ 
Berlin zweiter, O. Hoffmann⸗Poſen dritter. — Juniorenfahren. Strecke 
1600 Meter. (4 Runden). Drei Ehrenpreise. Stefan Warczynski⸗ 
Bleiben erſter in 3 Min. 50 Sek., Hugo Eitner⸗Krotoſchin zweiter, 
Julius Meyer⸗Poſen dritter. — Niederrad⸗Hauptfabren. Strecke 4000 
Meter. (10 Runden). Drei Ebrenpreiſe. R. Stöß⸗Leipzig erſter in 
7 Min. 17½ Sek., F. Amende-Berlin zweiter, O. Hoffmann ⸗Poſen 
dritter. — Gauverbands⸗Niederradfahren. Strecke 3000 Mtr. (7¼ 
Runden). Drei Ehrenpreiſe. Offen für Mitglieder des Gau 25 des 
deutſchen Radfahrerbundes. O. Hoffmann⸗Poſen erſter in 5 Min. 55 
Sek., Julius Meyer⸗Poſen zweſter, Alfons Kluge⸗Poſen dritter. — 
Niederrad-Borgabefahren. Strecke 2000 Meter. (5 Runden). Drei 
Ehrenpreiſe. R. Stöß⸗Leipzig erfter in 3 Min. 13% Sek., F. Amende⸗ 
Berlin zweiter, St. Warczynski⸗Pleſchen dritter. — Troſtfahren. Strecke 
2000 Meter. (5 Runden). Drei Ehrenpreiſe. Fr. Bullrich⸗Neuftrelitz 
ns in 3 Min. 87 ¼ Sek., A. Buſchke⸗Poſen zweiter, Leo Schüler⸗Poſen 
ritter. 

(Weitere Nachr. ſ. Beilage.) 


— 


Lollalnachrichten. 
Thorn, 17. Auguſt 1896. 


— (Zum Beſuche des Prinzen Albrecht.) Zu der An⸗ 
weſenheit Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht in unſerer 
Provinz iſt noch zu bemerken, daß Herr Oberpräſident von Goßler die 
Beſtimmung getroffen hat, daß die Kriegervereine von Danzig und Um⸗ 
gegend am Sonntag den 28. d. Mts. morgens 8¼ Uhr vor dem 
Oberpräſidium zur Begrüßung des Prinzen Albrecht Aufftellung nehmen- 
In Marienburg, wohin ſich Se. königliche Hoheit an dieſem Tage begiebt, 
werden dort die Kriegervereine auf dem Sckloßhofe Aufſtellung nehmen. 
Auch hat der Herr Oberpräſident die Aufſtellung der dortigen Schützen⸗ 
gilde angeregt. In Danzig wird Prinz Albrecht bekanntlich bei dem 
Herrn Oberpräſidenten Wohnung nehmen; zu dieſem Zweck werden acht 
Zimmer im Weftflügel des Oberpräſidialgebäudes, darunter die dienſt⸗ 
lichen Empfangsräume, das Arbeitszimmer des Oberpräſidenten ꝛc. für 
den hohen Beſuch und ſeine Adjutanten in Bereitſchaft geſetzt. Nach 
einer Mittheilung der „Danz. Ztg.“ wird der Danziger Männergeſang⸗ 
verein am nächſten Sonnabend vor dem dann in Danzig weilenden 
Prinzen Albrecht, welcher ein großer Freund der Sangeskunſt ift, abends 
8. Uhr im Feſtſaale des Oberpräſidiums einige Geſänge vortragen, eine 
Gunſt, die dem Verein auch bei der letzten Anweſenheit Sr. königlichen 
Fan in Danzig, im Jahre 1892, gewährt wurde. Ueber die Auf⸗ 

ellung der Kriegervereine Thorns zur Begrüßung des Prinzen Albrecht 
iſt noch nichts näheres bekannt gegeben. — Schließlich ſei erwähnt, daß 
die Empfänge wohl lediglich militäriſcher Natur ſein werden, da 
Prinz Albrecht ſich vor jeder Ueberanſtrengung in Acht nehmen muß. 

— Auszeichnung.) Dem Staatsanwaltſchaftsſekretär Baller⸗ 
ſtädt bei dem Landgericht in Thorn iſt bei ſeinem Uebertritt in den 
Ruheſtand der Charakter als Kanzleirath verliehen. 

— (Neues D⸗ Zugpaar.) Vom Frübjahr nächſten Jahres ab 
wird die Eiſenbahnverwaltung ein neues D. Zugpaar auf der Strecke 
Breslau⸗Poſen⸗Bromberg⸗Dirſchau⸗Danzig bezw. Königsberg einrichten, 
um direkten Schnellzugverkehr zwiſchen Schleſien und den nordöſtlichen 
Provinzen zu ſchaffen. 

— (Eine außerordentliche Stadtverordneten⸗ 
ſitzung) findet nächſten Mittwoch, nachmittags 3 Uhr, ſtatt. In der⸗ 
ſelben wird u. a. die Wahl des neuen Stadtbauraths und die Erſatz⸗ 
wahl eines unbeſoldeten Stadtraths an Stelle des infolge Krankheit aus 
dem Magiſtratskollegium ausgeſchiedenen und zum Stadtälteſten er 
nannten Herrn Stadtrath Richter vorgenommen. N 

—a (Zur E der Thorner linksſeitigen 
Niederung.) Das Statut für den Deichbau hat dem Vernehmen 
nach die erforderliche Beſtätigung erhalten. Die Intereſſenten hoffen, 
daß nunmehr mit den Deicharbeiten unverzüglich vorgegangen und der 
Damm womöglich noch in dieſem Jahre fertiggeſtellt werden wird. Die 
Vorarbeiten ſind beendet, aus den Zuwendungen der Provinz und den 
betheiligten Minifterien find 276000 Mk. disponibel, die ganzen Koſten 
find auf rund 400 000 Mk. veranſchlagt, 120000 Mk. find durch den 
Deichverband aufzubringen. Die Beſchaffung des Sandes für den Damm 
wird nicht zu ſchwierig ſein, da derſelbe den Anhöhen bei Schlüſſelmühle 
wird entnommen werden können. i 

— Schießen um den Kaiſerpreis.) In Ergänzung der 
Notiz in der vorigen Nr. wird uns mitgetheilt, daß Sekondelieutenant 
Leſſner 157 und ae Dehn von der 10. Komp. Regiments Nr. 61 
151 Ringe bei dem Schießen um den Kaiſerpreis erzielten. 

Intereſſant iſt es, zu verfolgen, wie Andrée ſeinen Zweck zu 
erreichen ſucht. Bisher hatten die Luftſchiffer vor dem Meer eine 
gründliche Abneigung. Viele Berichte über Luftſchifffahrten 
ſchließen mit den ftereotypen Worten: „Da wir das Meer in 
Sicht bekamen, gingen wir nieder!“ Außer einigen Fahrten über 
den Kanal iſt nur eine größere überſeeiſche Luftreiſe bekannt ge⸗ 
worden. Sie wurde im Jahre 1870 von den Franzoſen Rollier 
und Döchamps gemacht, die in Paris aufſtiegen und nach 15 
Stunden in Norwegen in der Nähe von Skien landeten. Viele 
Ballons, welche in jener Zeit Paris verließen, ſind ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. Sie ſind vermuthlich irgendwo im Atlantiſchen Ozean 
geſtrandet, nachdem ihnen das Gas ausgegangen war. 


Erſt in neueſter Zeit iſt es möglich geworden, abſolut gas⸗ 
dichte Hüllen herzuſtellen, und heute wäre eine Ballonfahrt Berlin⸗ 
New-Vork wohl möglich, wenn der Wind darnach weht. Heute 
kann auch Andrée es wagen, eine Expedition in die Polarwüſte 
zu unternehmen, in der ein unfreiwilliges Fallen ſicheres Ver⸗ 
derben bringt. Fraglich iſt nur, ob der Wind von Spitzbergen 
direkte Verbindung mit dem Pol hat. Die lenkbare Luftſchiff⸗ 
fahrt aber — trotz Ganswind, Wölfert und anderen Erfindern 
hat es Andröe vorgezogen, fein eigenes Syſtem zu verwenden, ein 
Syſtem, welches nicht unfehlbar ſein will, welches aber das, was 
es verſpricht, auch hält. 


Sein Ballon ſchwebt nicht abſolut frei in der Luft. Er iſt 
vielmehr ein Mittelding zwiſchen dem gewöhnlichen Ballon und 
dem Feſſelballon. Er ſchleift drei tüchtige Schleppſeile hinter ſich 
her, welche, an den unteren Enden noch künſtlich beſchwert und 
mit Schwimmkörpern verſehen, immer auf der Boden⸗ oder der 
Waſſerfläche bleiben und die mechaniſchen Verhältniſſe gründlich 
ändern. Ein freier Ballon folgt jeder Bewegung der Luft ohne 
weiteres. Mag man an ihm Segel ausſpannen oder ihm eine belie⸗ 
bige Form geben, er verhält ſich immer in der Luft wie ein 
Stück Holz im Waſſer. Wenn ein ſolcher Ballon mit Kurier⸗ 
zugsgeſchwindigkeit dahinfliegt, werden die Inſaſſen vom Winde 
nichts ſpüren, und ein Licht wird in der Gondel ſo ruhig wie im 
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(Thorner Lehrerverein.) Am vergangenen Sonnabend 
hielt der Thorner Lehrerverein ſeine erſte Sitzung nach den Ferien ab. 
Nach der Begrüßung und der Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten 
hielt Herr Schwonke einen ſehr eingehenden Vortrag über das Thema: 
„Wie fördert der deutſche Unterricht die Begriffs-, Urtheils⸗ und Schluß⸗ 
bildung der Schüler?“ An den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Debatte. 
Die diesjährige Vertreterverſammlung des weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Lehrervereins findet anfangs Oktober in Dirſchau ſtatt. Der hieſige 
Lehrerverein nimmt die Wahl der Delegirten in der nächſten Sitzung 
dor, am 5. September cr. 

— (Berein für vereinfachte Stenegraphie.) Am Donners⸗ 
tag Abend hält der Verein für vereinfachte Stenographie eine Haupt⸗ 
verſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen: 1. Bericht über den 
Hattgefundenen Verbandstag in Bonn, 2. Wahl des neuen Uebungs⸗ 
eiters und 3. Beſprechung über einen neu einzurichtenden Kurſus. 

Biel — (Freiwilli ge Feuerwehr.) Die freiwillige Feuerwehr 

ielt Fehl Leitung ihrer Abtheilungsführer Herren Lehmann und 

15 be am Sonnabend im Rathhaushofe eine zweiſtündige Uebung ab, 

obei Waſſer nicht verwenden würde. 15 1 

% (Der Hand werkerverein) hatte geſtern Nachmittag im 
g toringarten ein Sommerfeſt veranſtaltet. Erſt gegen Abend — der 
op un des Speftes war um 4 Uhr angeſetzt — wurde der bis dahin 
Zuf mäßige Beſuch zahlreicher und fanden die verſchiedenen Verloſungen 

üſpruch. Das Konzert führte die Kapelle des Artillerie-Regiments 
— 1 unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Schallinatus beifalls⸗ 
würdig aus. Ein Tanz im Saale, an dem die vorzugsweiſe vertretene 

Marg Welt ſich mit Ausdauer vergnügte, dehnte das Feſt bis zum 

en aus. 

1 (Schützen baus theater.) Die Vorſtellungen finden ſeit 
Beunabend wieder im Saale ſtatt. Das an dieſem Abend unter vielem 

eifall aufgeführte Luſtſpiel von L Arronge: „Dr. Klaus“ geht heute 
nochmals in Szene. eſtern wurde die Geſangspoſſe: „Der Millionen⸗ 
ulze“ vor völlig beſetztem Saale gegeben. Einige Beſucher hatten 

Saar im RE auf Stühlen Platz genommen, um bei geöffneten 

aalthüren dem Spiel auf der Bühne zuzuſchauen; andere, die zu ſpät 
amen, fanden überhaupt keinen Platz mehr. Die mit vielem Humor 
gegebene Poſſe wurde lebhaft applaudirt. Da ſie morgen noch einmal 
zur Aufführung gelangt, fo ift denjenigen Theaterbeſuchern, welche 
Na mehr Zutritt fanden, Gelegenheit geboten, das Berjäumte 

— Schulfeſt.) Die Privatſchule von Frl. Kaske hierſelbſt unters 
nimmt . 175 einen Ausflug nach dem Ziegeleipark. 

— (Sommerfeft) Die Zöglinge des ſtädtiſchen Waiſenhauſes 
e werden am Dienſtag den 18. Auguſt im Ziegelei⸗ 
Ri su ihr Sommerfeft feiern. Zur geit find im Waiſenhaus 28 

dcn hr Kinderheim 51. Für Kaffee, Abendbrot, Bier, Verloſungs⸗ 
Tae — nde find ca. 90 Mk. ausgeworfen. Zu dem Feſt hat Herr 
f — Wi Saal und Kolonnaden zur Verfügung geftelt. Abendbrot 
weit A; 7 Uhr in der Kolonnade ſtatt. Das Unterhaltungsprogramm 
Fänge tele Kinderſpiele und von Herrn Lehrer Hecht gut eingeübte Ge⸗ 

eidl auf. Die Deputation hat die Leitung des Feſtes Herrn Rektor 

85 er übertragen. Freunde und Gönner der Anſtalten ſind zu dem 

reundlichſt eingeladen. 
Hellun. Benoit’3 Affen: und Hundetheater.) Die Vor⸗ 
T ungen in Benoits Zirkus auf dem Schaubudenplatze am Bromberger 
bor finden viel Liebhaber; namentlich find die Kinder, die den Zirkus 
eſuchen, von dem Auftreten der vierfüßigen „Künſtler“ ſehr entzückt. 
ußer den dreſſirten Affen und Hunden, deren poſſirliche und gewagte 
unſtftücke tüchtig applaudirt werden, nehmen mehrere 3 gepflegte 
Pongs, die in der Manege in allen Künſten der Pferdedreſſur vorge⸗ 
Führe werden, das Intereſſe der Beſucher in Anſpruch. Da die Vor⸗ 
ſtelungen abends 8 Uhr pünktlich beginnen und noch vor 10 Uhr ihr 

Ende erreichen, ſo dürfte dieſe Zeit den Eltern, welche ihren Kleinen eine 
große Freude bereiten und mit ihnen dem Zirkus einen Beſuch machen 
wollen, recht paſſend ſein. 

— Aufgehobener Termin.) Der Termin in Angelegen⸗ 
heiten des Vorſchußvereins Culm, welcher am vergangenen Freitag vor 

em hieſigen Landgericht ſtattfinden ſollte, ift aufgehoben worden. 

e (Üferbahn.) In der Zeit vom 3. bis inkl. 15. Auguſt find 
bier auf der Üferbahn eingegangen reſp. zu Kahn verladen oder auf der 

ahn weiter befördert worden. 1. Eingegangene Waggons: Kohlen 
27, Getreide 20, Eiſen 17, Steine 7, Kalk 6, Bier 3, Zwiebeln 2, Cement 
3, Chamott 2, Cigarren, Petroleum, Salz, Gyps, Säcke, Röhren, Oel, 

laſchen, Stäbe und Stämme je 1, Schnitthölzer 16. 2. Abgegangene 

aggons: Kleie 46, Schnitthölzer 16, Eiſen 7, Steine 7, Ziegeln 2 
und Getreide, Cement, Umzugsgut, Felle, Syrup, Zucker, Kuhhaare, 
Farbe, Bierfäſſer und Kleineiſenwaaren je 1 Waggon. 

— (gur Weichſelſchifffahrt.) Seit Sonnabend ift das 
Waſſer nicht unerheblich geſtiegen, Freitag Abend betrug der Waſſer⸗ 
ſtand 0,18 Mtr. unter Null, heute Mittag 0,16 Mtr. über Null Das 
Wachswaſſer kommt aus dem unteren Stromlauf der polniſchen Weichſel, 
wo in den letzten Tagen viel Regen niedergegangen iſt. Auf weiteres 
nennenswerthes Wachswaſſer wird jedoch zur geit nicht zu rechnen ſein, 
immerhin kommt das jetzige Waſſer der Schifffahrt und Flößerei ſehr 
m ſtatten. Die im Hauptſtrome feftliegenden Kähne können ab» 
chwimmen, auch erwartet man, daß in den nächſten Tagen viel Hölzer 
hier eintreffen werden. Die Baggerarbeiten am Dampfkrahn unterhalb 
der Eiſenbahnbrücke find eingeſtellt, der Bag zer geht Mittwoch wieder 
nach Zlotterie. 

— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 15 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Häkelzeug im Bromberger Glacis, ein neues 
weißleinenes Hemde in der Schillerſtraße, ein kleines Federmeſſer in der 
Brombergerſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. Zugelaufen eine Fuchs⸗ 
ſtute beim Ober⸗Poſtaſſiſtenten Herrn Thiele, Fiſcherſtraße. 


geſchloſſenen Zimmer brennen. Anders beim Ballon mit Schlepp⸗ 
ſeilen. Hier herrſchen ähnliche Verhältniſſe, wie bei einem Segel⸗ 
ſchiff. Die Fahrtrichtung wird ſich nach dem Satz vom Parallelo⸗ 
gramm der Kräfte aus zwei Faktoren zuſammenſetzen, von denen 
einer durch die Windrichtung, der andere durch den Widerſtand, 
welchen der Ballon mit Hilfe der Seile bietet, gebildet wird. 
Bei einem ſolchen Ballon haben Segel einen Zweck, und Andrée 
verwendet ſie in ausgiebigſter Weiſe. Selbſtverſtändlich iſt da⸗ 
mit noch nicht ein ſo hoher Grad der Lenkbarkeit zu erreichen, 
wie ihn unſere Segelboote zeigen. Es iſt nicht möglich, direkt 
gegen den Wind zu kreuzen. Dagegen iſt es dem unverzagten 
Schweden gelungen, mit ſeinem Verſuchsballon „Svea“ 25° von 
der Windrichtung abzuweichen, und das iſt ſchon ein großer 
Fortſchritt. 

Es wäre für die Entfernung von Spitzbergen bis zum Pol, 
welche etwa 150 geographiſche Meilen beträgt, mit Andrées Ballon 
immerhin möglich, ein Verfehlen des Pols um etwa 50 Meilen 
wieder auszugleichen. Abſoluter Südwind iſt nicht erforderlich. 
Süd⸗Süd⸗Weſt oder Süd⸗Süd⸗Oſt würden genügen. Wenn ſich 
alſo die Nachricht bewahrheiten ſollte, daß Andrée am 4. Auguſt 
aufgeſtiegen iſt, ſo iſt wohl anzunehmen, daß er den Pol erreicht 
und ſich unvergänglichen Ruhm erworben hat. Ueber den prak⸗ 
tiſchen Werth ſeines Unternehmens ſind ſich die Gelehrten noch 
nicht einig. Eines Uebelſtandes aber wollen wir hier ſchon ge⸗ 
denken. Es werden ihm unterwegs drei Himmelsgegenden ab⸗ 
handen kommen. Er mag ſich am Pole ſelbſt drehen und wenden, 
wohin er will; überall wird Süden ſein. Auch ſeine Zeit⸗ 
meſſer werden ihm wenig nützen, denn da hier alle Meridiane 
zuſammenlaufen, ſo herrſcht an dem einen mathematiſchen Punkte 
jede Stunde in demſelben Augenblick, d. h. der Begriff der Zeit 
wird etwas unklar. Stellen ſich aber Andröe und einer ſeiner 
Begleiter ſo auf, daß der Pol in gerader Linie zwiſchen 
ihnen liegt, ſo haben ſie offiziell 12 Stunden Zeitdifferenz und 
unter Umſtänden auch verſchiedenes Datum, wie denn am Pol 
ſelbſt immer ein doppeltes Datum herrſcht. 


— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,16 Mtr. 
über Null. Das Waſſer iſt ſeit Sonnabend um 0,34 Mtr. gewachſen. 
Die Waſſertemperatur betrug heute 14 Grad, die Lufttemperatur im 
Schatten um 11 Uhr 15 Gr. R. — Eingetroffen iſt der Dampfer 
„Prinz Wilhelm“ mit zwei Kähnen im Schlepptau aus Schwetz, ferner 
der Dampfer „Anna“ aus Danzig mit Ladung Palmöl, Maſchinenöl, 
Baumwollenſamenmehl, Wagenfett, Petroleum, leeren Spiritusfäſſern 
und leeren Weinkiſten für dammann u. Kordes, ſowie zwei Kähnen, mit 
3000 Ctr. Granatenbruch für C. B. Dietrich u. Sohn und Kolonial⸗ 
waaren beladen, und Pionier⸗Brückenbaumaterial im Schlepptau. 

Mocker, 15. Auguſt. (Verſchiedenes.) Am nächſten Mittwoch nach⸗ 
mittags 4 Uhr wird im Amtshauſe eine Sitzung der Gemeindenertretung 
abgehalten werden. Zur Berathung gelangen folgende Gegenſtände: 
1. Beſchlußfaſſung über die Feier der Ankunft Sr. königl. Hoheit des 
Prinzen Albrecht von Preußen. 2. Beſchlußfaſſung über Erwenerungs⸗ 
bezw. Neubaues eines ſiebenklaſſigen Schulhauſes und An⸗ 
ſtellung von fünf weiteren Lehrkräften. 3. Bericht der Kommiſſion zu 
dem Beſchluſſe vom 1. Juli d. J. über den Bau eines Gerätheſchuppens 
am Kirchhofe. 4. Mittheilung über die Penſionirung der Lehrerin Ida 
Strohſchein, jetzt verehelichten Frau Rendant Diederichſen, vom 1. No⸗ 
vember 1896 ab. 5. Wahl eines Mitgliedes des Schulvorſtandes für die 
evangeliſche Ortsſchule. 6. Wahl zweier Mitglieder in die Baukommiſſion 
und Eintheilung der ſechs Bezirke. 7. Beſchlußfaſſung über Anſchluß 
des Amtes Mocker an die telephoniſche Verbindung. 8. Mittheilung über 
Verwaltungsangelegenheiten. — Die Amtsſtraße iſt durch Umpflaſterung 
wieder in Stand geſetzt worden und geſtern wieder dem allgemeinen 
Verkehr übergeben. — Die Urliſte der in der Gemeinde wohnhaften 
Perſonen, welche zu dem Amte eines Schöffen oder Geſchworenen be⸗ 
rufen werden können, liegt in der Zeit vom 17. Auguſt bis einſchließlich 
24. Auguſt cr. während der Dienſtſtunden im Gemeindebureau zu jeder⸗ 
manns Einſicht aus. 

Podgorz. 16. Auguft. (Sektion. Arbeitsvergebung. Maaß⸗ und 
Gewichtsreviſion.) Geſtern wurde die aufgefundene Kindesleiche durch 
Herrn Kreisphyſikus Dr. Wodtke und Kreiswundarzt v. Rozycki ſezirt. 
Die Sektion fol zu Gunſten der inhaftirten Mutter ausgefallen ſein. — 
Zur Ausführung der Malerarbeiten in der hieſigen evangeliſchen Kirche 
erboten ſich in dem heutigen Termin Sattler und Tapezierer Schloeſſer 
zum Koſtenanſchlage, Maler Medo 360 Mk. unter demſelben; eine dritte 

fferte blieb unberückſichtigt, da der Einreicher, Maler Kwiatkowski aus 
Thorn, die Bedingungen nicht unterſchrieben hatte. Den Zuſchlag erhielt 
Maler Medo hierſelbſt. — Zu berichtigen iſt, daß in Stewken und 
Rudak nicht 2, ſondern 42 Gewichte beſchlagnahmt worden ſind. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage.) 


Gemeinnütziges. 

(Ein vorzügliches Mittel gegen Huften) iſt folgendes: 
Zwei große Zwiebeln werden in ganz feine Scheiben geſchnitten oder 
gerieben, dann reichlich mit geſtoßenem weißen Zuckerkandis vermiſcht 
und in ein Porzellangefäß ꝛc. feſt verſchloſſen einige Stunden hingeſtellt 
(im Nothfalle kann man auch Zucker nehmen). Einige Theelöffel voll 
von dem Saft genommen, lindern den Huſten ſchon ganz bedeutend. 
Gut iſt es auch, vor dem Schlafengehen noch einen Theelöffel voll zu 
genießen und ſich den Saft ſo zur wu zu ſtellen, daß man bei ſtarkem 
Huſtenreiz ſofort einen Löffell voll nehmen kann. Denn gerade des 
nachts iſt der Huſten oft recht läſtig. Am beſten ift es, wenn man einen 
kleinen Porzellanlöffel benutzt, ein ſolcher kann dann in dem Safte liegen 


bleiben. 
Mannigfaltiges. 

(Auszeichnung.) Der Komponiſt von „Hänſel und 
Grethel“, Humperdinck, iſt vom Kaiſer zum Profeſſor ernannt 
worden. 

(Der gewaltige Zuſtrom Fremder) nach Berlin 
läßt ſich auch bei dem Beſuche der königlichen Schlöſſer beobach⸗ 
ten. Das königliche Schloß in Berlin iſt während der letzten 
vier Wochen der „N.⸗Z.“ zufolge von rund 35 000 Perſonen 
beſucht worden, das Mauſoleum in Charlottenburg von 60 000 
Perſonen, auch die Schlöſſer in Potsdam weiſen entſprechende 
Ziffern auf. 

(Die Mail⸗Coaches) haben in Berlin wieder ihre 
regelmäßigen Fahrten nach und von der Ausſtellung aufgenom⸗ 
men. Die Fahrten werden täglich von 5 Uhr nachmittags an 
von den bisherigen Abfahrtſtationen unternommen werden. Es 
iſt zweifelhaft, ob dieſer zweite Verſuch anders ablaufen wird 
wie der erſte. 

(Butterverfälſchung.) Der Butterhändler Vogler, 
in Firma M. Markuſe, Lübeckerſtraße 52 in Berlin, hatte ſeit 
längerer Zeit an Kleinkaufleute „Naturbutter“ geliefert, die ſich 
bei den Schmelzproben als zur Hälfte mit Margarine „veredelt“ 
erwieſen hatte. Obwohl Vogler zum erſten Male ſich wegen 
wiſſentlicher Nahrungsmittelverfälſchung zu verantworten hatte, 
ſo wurde doch auf einen Monat Gefängniß und Publikation er⸗ 
kannt, damit die Kaufmannſchaft gewarnt werde. Recht ſo! 

(Sogar amerikaniſches Bier) fol jetzt, wie das 
„Gaſth.“ wiſſen will, nach Deutſchland eingeführt werden. Da 
der Transport in Fäſſern ſich nicht bezahlt machen kann, weil die 


amerikaniſchen Bierfäſſer in Europa faſt nutzlos ſein würden, ein 


Zurückſchicken nach Amerika aber vollends zu koſtſpielig wäre, ſo 
ſoll das Bier wie das Petroleum in Baſſindampfern über den 
Ozean geſchafft werden. 
(Wieviel Bier und Wein darf man 
trinken?) Dieſe ſchwierige Frage ſucht an der Hand wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Forſchungen Profeſſor Ziehen in Jena zu beantwor⸗ 
ten. Seine Schrift wird vom deutſchen Verein gegen den Miß⸗ 
brauch geiſtiger Getränke in Hildesheim für 20 Pfennige ver⸗ 
ſandt; ſie behandelt beſonders auch die Einwirkung der geiſtigen 
Getränke auf das Nervenſyſtem. Ziehen kommt zu dem Ergeb⸗ 
niß, daß auch der geſunde, erwachſene Mann keinen Branntwein 
oder Likör genießen ſollte, da dieſe immer mehr oder weniger 
Fuſelöle enthalten, die ſchwere Nervengifte ſind. An Aethyl⸗ 
Alkohol ſeien dem geſunden Erwachſenen 30 bis 40 Gramm zu 
geſtatten; das bedeutet ein Liter leichteres Lagerbier oder "10 
bis ½ Liter Weißwein. Kindern bis zu 15 Jahren iſt der 
Alkohol gänzlich zu entziehen, er ſchadet ihnen mindeſtens ebenſo 
wie die Zigarre; ebenſo iſt allen Nervenkranken die völlige Ent⸗ 
haltung anzurathen. Auch empfiehlt es ſich, nicht täglich die 
geſtattete Doſis einzunehmen, ſondern ſich durch öfteres Faſten 
zu ſtärken und zu prüfen. Eine gelegentliche Ueberſchreitung 
des angerathenen Maßes iſt nicht ſo gefährlich, wie wenn der 
Körper Tag für Tag, Jahr für Jahr den Alkohol nicht los wird. 
(Wird mehr Bier oder Wein getrunken?) 
Ueber dieſe intereſſante Frage theilt das Patent⸗ und techniſche 
Bureau von Richard Lüders in Görlitz Nachſtehendes mit: Der 
jährliche geſammte Weinertrag der ganzen Welt beträgt 130 
Millionen Hektoliter, während 180 Millionen Hektoliter Bier 
gebraut werden. Es werden alſo 50 Millionen Hektoliter mehr 
Bier getrunken als Wein. Von dem Bier werden in Deutſchland 
48 Millionen und in England 47 Millionen Hektoliter getrunken, 
Hierauf folgen die Vereinigten Staaten Amerikas mit 37 Milli⸗ 
onen, Oeſterreich⸗Ungarn mit 14 Millionen und Frankreich und 
Belgien mit ungefähr je 10 Millionen Hektoliter. Hieraus läßt 
ſich erſehen, daß Deutſchland die tüchtigſten Biertrinker beſitzt! 
(Zum Falle Mohr) wird aus Hamburg gemeldet: 
„Wie dem biefigen „Deutſchen Blatt“ von Mohr mitgetheilt 


wird, ſei er an dem fraglichen Tage allerdings in Worms ge⸗ 
weſen, doch habe er dort nur einen Schloſſermeiſter aufgeſucht, 
um mit demſelben behufs Lieferung von Maſchinen Rüdipradhe 
zu nehmen. Der genannte Schloſſer habe allerdings auch eine 
derartige Maſchine einem Wormſer Fabrikanten geliefert.“ Daß 
der Schloſſer gerade zufällig einem Wormſer Fabrikanten eine 
„derartige“ Maſchine liefern mußte, iſt ein höchſt unglückliches 
Zuſammentreffen. 

(Feuersbrunſt.) In Lorchhauſen im Rheingau brach 
am Freitag eine große Feuersbrunſt aus. Bis 6 Uhr ſtanden 
13 Häuſer in Flammen. 

(Exploſion.) In der Papierfabrik von Günther in 
Greiz explodirte ein Cylinder, wobei vier Perſonen verbrühten 
und zwölf durch herumfliegende Eiſentheile verletzt wurden. 

(Meerbeben in Süditalien.) An der Küfte 
Latium zwiſchen Augio und Nettuno wurde ein heftiges Meer⸗ 
beben beobachtet. Die im Hafen von Nettuno befindlichen 
Schiffe wurden wie Nußſchalen gegen einander geſchleudert. Die 
See trat aus und überſchwemmte das Badeetabliſſement. Mehrere 
Barken wurden in die Luft geworfen und kippten um, wobei 
acht Fiſcher ertranken. 

(Der erſte Taucher der Welt), Andrew Cameron, 
will es unternehmen, die Poſt in dem an der franzöſiſchen 
Küſte untergegangenen Dampfer „Drummond Caſtle“ zu retten. 
Das Schiff liegt in 180 Fuß tiefem Waſſer. Zwei Taucher haben 
das Wagniß ſchon ohne Erfolg verſucht. Cameron ſagt aber, 
daß er ſchon in 200 Fuß tiefem Waſſer mit Erfolg in die Tiefe 
gegangen iſt. 

(Ausſtellungs⸗Lotterie.) In der Berliner Ausſtellungs⸗ 
Lotterie ſind folgende Haupttreffer gezogen worden: Auf Nr. 277815 
fiel, wie ſchon gemeldet, der erſte Hauptgewinn im Werthe von 25000 
Mk., auf Nr. 273437 Gewinn 8 im Werthe von 1000 Mark, auf Nr. 
28055 Gewinn 11 im Werthe von 1000 Mk., auf Nr. 285 290, 261191, 
28898, 5535, 56380, 170 153, 318 359 Gewinne im Werthe von je 
500 Mk. Bei der Schlußziehung der Ausſtellungs⸗Lotterie am Sonn⸗ 
abend wurden die folgenden Haupttreffer gezogen: auf Nr. 69 905 fiel 
der 2. Gewinn im Werthe von 15000 Mark, auf Nr. 298 904 der 
5. Gewinn im Werthe von 2000 Mk., auf Nr. 218298 der 17. Gewinn 
im Werthe von 500 Mk., auf Nr. 334387 der 18. Gewinn im Werthe 
von 500 Mk., auf Nr. 169539 der 21. Gewinn im Werthe von 500 Mk., 
auf Nr. 277113 der 27. Gewinn im Werthe von 500 Mk. — Wie ſich 
zum Schluß der Ziehung herausſtellte, befand ſich in der Trommel der 
Gewinnnummern eine Nummer zu wenig. Die Ziehung dürfte daher 
für ungiltig erklärt und wiederholt werden. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 17. Auguſt. Die Ziehung der Ausſtellungslotterie 
von voriger Woche iſt für ungiltig erklärt worden. Man nimmt 
an, daß die fehlende Nummer unbemerkt zur Erde gefallen iſt. 
Am Donnerſtag 9 Uhr wird die Ziehung von neuem beginnen 
und Freitag beendet ſein. 

Stockholm, 15. Auguſt. Mit Bezug auf das aus Ottowa 
veröffentlichte Telegramm, nach welchem Indianer in Britiſch⸗ 
Columbia einen Ballon beobachtet haben wollen, der für den 
Andrée's angeſehen wurde, hatte das Miniſterium des Aeußern 
an den ſchwediſch⸗ norwegiſchen Konſul in Viktoria in Britiſch⸗ 
Columbia eine Anfrage gerichtet. Auf dieſe ging folgendes Ant⸗ 
wort⸗Telegramm ein: Gedachter Ballon paſſirte über Winnipeg 
am 1. Juli. Ein Kaufmann in Hazelton am Skeenafluß auf 
55 Grad 16 Minuten nördl. Breite und 127 Grad 40 Minuten 
öſtl. Länge berichtete am 3. Juli, daß die Indianer am genannten 
Tage um 7½¼ Uhr abends einen ballonähnlichen Gegenſtand 
vier Meilen weſtlich Hazelton in einer Höhe von etwa 400 Fuß 
beobachtet hätten; es hätte zu der Zeit ein ſteifer Nordnordweſt⸗ 
Wind geherrſcht. Indianer bei Headwaier am Skeenafluß hätten 
berichtet, daß fie an demſelben Abend einen ballonähnlichen 
Gegenſtand beobachtet hätten, welcher einen ſtarken Lichtſch immer 
verbreitet habe und von Nordweſten gekommen ſei. Der Kauf: 
mann ſieht die Mittheilungen als glaubwürdig an, kaun aber 
erſt nach 6 Wochen nähere Nachricht ſenden. 

VBeranttorilich für die Hevattion: Baul Dom br ti in Tborn 
Telegraphiſcher Berliner Borſenvericht. 
117. Aua. 115. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſter. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ » - 216—55216—50 
Wechſel auf Warſchau kurz .. 216-151 216—15 
Preußiſche 3 % Konſolls 2.“ 99—90 | 100— 

Preußiſche 3¼½ % Konſols 104—70 ] 104—70 
Preußiſche 4% Ronjold . 2294 . 110575105 —70 
Deutſche Reichsanleihe 3% [ 99— 60 99—70 


Deutſche Reichsanleihe 3 ¼½% 


Polniſche Pfandbriefe 4%, % r. 68—20 68—10 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 4 66-75] 66—80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3ſ½ % . 100—30 | 100—30 
Thorner Stadtanleihe 3½%% 
Diskonto Kommandit⸗Antdeile . 209—10 209 —75 
Deſterreichiſche Banknoten 17050 170-80 
Weizen gelber: September. sen 142—75 | 141--50 
Mobera be HR Ne 141--75 140 25 
loko in Newyork „ REN ET EA 65°/, 
Roggen: look „„„113— 1113 
September tt a LIDO IS 
F/ AA „ „ ARTE LAD 
. ee — RL 
Safer: Auguſſ . J120— 111975 
September e 17— 116—50 
Rüböl: Auguſt. 47— 47— 
Oktober Sl 47— 46—80 
JJV. 
EHRE ee TOTER Sa RS — 
c 34—20 34 —20 
70er Auguft BER ER 38—20| 37—90 
70er September . 37-90 


Diskont 3 pet., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 
Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 15. Auguſt. 

Eingegangen für A. B. Grünberg, Th. Henichshaus, B. Seldowitz, 
Pines und Moſtowlawski durch Eiſenberg 2 Traften, für A. B. Grün⸗ 
berg 180 Kiefern⸗Rundholz, 68 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 559 kieferne Sleeper, 933 kieferne einfache Schwellen, 32 Eichen⸗ 
Kantholz, 33 Eichen⸗Rundſchwellen, 22 eichene einfache und doppelte 
Schwellen, für Th. Henichshaus 5521 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 85 kieferne Sleeper, 444 kieferne einfache Schwellen, 511 Rund⸗ 
weißbuchen, für B. Seldowitz 586 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, für Pines und Moſtowlawski 186 kieferne Balken, Mauerlatten 
und Timber, 496 kieferne Sleeper, 1683 kieferne einfache Schwellen, 
240 eichene Schwellen; für Beier und Kirſchenberg durch Silberbaum 
5 Traften, 47 Kiefern⸗Rundholz, 5998 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 3300 kieferne Sleeper, 9247 kieferne einfache Schwellen, 266 
eichene Plancons, 453 Eichen⸗Rundholz, 2560 Eichen⸗Rundſchwellen, 
486 eichene einfache und doppelte Schwellen; für Pines durch Morgen⸗ 
ſtern 5 Traften, 854 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 8434 
tieferne Sleeper, 41 592 kieferne einfache Schwellen, 98 eichene einfache 
Schwellen, 18 Stäbe, 13 680 Speichen; für Fr. Sack, C. Bumke durch 
Wuſtrack 5 Traften, für Fr. Sack 2646 Kiefern⸗Rundholz, für C. Bumke 
766 Kiefern⸗Rundholz. 


e AN 
Heute Mittag 12¾ Uhr ſtarb nach 
langen Leiden mein inniggeliebter 
Mann, unſer guter Vater, Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, der 
Friſeur 


Theodor Salomon 
im 38. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt um ſtille 
Theilnahme bittend an. 
Thorn den 17. Auguſt 1896. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerſtag 
Nachmittag 3 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des Altſtädtiſchen Kirchhofes 
aus ſtatt. 


Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenverſammlung 
Mittwoch den 19. Auguſt 1896 

nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung. 
betreffend: 
Die Wahl des Stadtbauraths, 
Erſatzwabl eines unbeſoldeten Stadtraths 
an Stelle des wegen Krankheit ausge⸗ 
ſchiedenen Herrn Stadtrath Richter, 
3. Wiedervorlegung der Sache betr. Kennt⸗ 
nißnahme von Ueberſchreitungen der 
Koſten beim Bau der Waſſerleitung und 
Kanaliſation, i 
4. Auszahlung von 50 Mk. an die Wittme 
Janke, als Reſt der ſ. Zt. dem Kanzlei⸗ 
boten Janke zur Anſchaffung eines Fahr⸗ 
rades bewilligten Beihilfe von 150 Mk., 
5. die Zuſtellung in Staatsſteuerſachen, 
ſowie Rückzahlung von 60 Mk. an den 
Steuerfiskus für die Zuſtellung in Ge⸗ 
werbeſteuerſachen, 
6. den mit der Gemeinde Mocker wegen 
Benutzung des ſtädtiſchen Schlachthauſes 
und des Kühlhauſes abzuſchließenden 


um 


Vertrag, 
7. Verpachtung der ca. 9 ha großen Land⸗ 
parzelle zwiſchen der Wieſenburger⸗ 


Chauſſee und der Okraczyner Grenze 
auf 3 Jahre an die Wittwe Heiſe, 

8. den Haushaltsplan der Forſtverwaltung 
pro 1. Oktober 1896/97, 

9. die Umpflaſterung der Junkerſtraße, 
ſowie Bewilligung der hierzu erforder⸗ 
lichen Mittel, 

10. desgl. der Friedrichſtraße zwiſchen Karl⸗ 
und Katharinenſtraße. 

Thorn den 15. Auguſt 1896. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende Juli 
1896 ſind 13 Diebſtähle, 5 Körperverletzungen, 
5 Erpreſſungen, 2 Zechprellereien, 1 Unter⸗ 
ſchlagung, 1. Verbreitung unſittlicher Bilder 
zur Feſtſtellung, ferner liederliche Dirnen in 
44 Fällen, Obdachloſe in 2 Fällen, Bettler 
in 11 Fällen, Trunkene in 20 Fällen, Per⸗ 
ſonen wegen Straßenſkandals und Unfugs 
in 31 Fällen, 15 Perſonen zur Verbüßung 
von Polizeiſtrafen, 1 Perſon zur Verbüßung 
von Schulſtrafe zur Arretirung gekommen. 

2102 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 1 Pince⸗nez, 6 Mk. baar, 1 
Cigarrentaſche mit 4 Cigarren, 2 Meter- 
maaße, 3 Taſchenmeſſer, 1 Faß Heringe, 1 
rote Perlenſchnur, 1 Auslandspaß für 
A. Taralewska, 1 gußeiſerne Kugel von einem 
Gitterſtänder, 1 kleine Porzellan⸗Grabtafel, 
1 ſchwarzer Unteroffizier- Mantel (11. Reg.), 
1 gelbgeſticktes Kinderhemde, 1 Kinderſtroh⸗ 
hut, 1 blaues Kinderkleid, 1 Sack Gerſte, 1 
Wiener Rohrſtuhl, 1 weiße Serviette, 1 
Lederriemen vom Reitzeug, 1 weißleinener 
Beutel mit ca. 3 Pfund Weizenmehl, 4 
Taſchentücher, mehrere Schirme und Spazier⸗ 
ſtöcke. Zugelaufen: 1 brauner Jagdhund bei 
Kapellmeiſter Hiege, Gerechteſtraße 30, 1 
brauner Pudel bei Maſchinenſchloſſer Kritzel, 
Konduktſtraße 48, 1 Ente wurde verkauft, 
Erlös 75 Pf. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen drei Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Polizeibehörde zu wenden. 

Thorn den 14. Auguſt 1896. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Verſteigerung. 
Mittwoch den 19. d. M. nachm. 4 Uhr 
werde ich auf dem Hauptbahnhof hierſelbſt 

ca. 15 Tonnen Gerſte 
für Rechnung, den es angeht, öffentlich meiſt⸗ 
bietend verſteigern. 

Paul Engler, 
vereid. Handelsmakler. 


Die Bau⸗ u. Kunſtglaſerei von 


Emil Hell, Breiteſtr. 4, 


Eingang durch den Bilderladen, ug 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen: 


Verglaſung von Neubauten, Schaufenſtern, 
Glasdächern u. ſ. w. Reparaturen von 
Fenſterſcheiben. . Einrahmung 
von Bildern und Spiegeln. Ferner ihr großes 
Lager in fertig gerahmten Bildern, 
Bilderrahmen, Spiegeln, Photographie⸗ 
Händern, Hausſegen und ſonſtigen Artikeln, 
zu Gelegenheits⸗Geſchenken geeignet. Alle 
Sorten Fenſterglas, Spiegelglas, Roh⸗ 
glas, Glas⸗Dachpfannen, Glas⸗Mauer⸗ 
keine, Glaſerdiamanten ꝛc. 


Ein H. Grundjtüd zn Meder m, f. 


Anfragen in der Exped. d. Heitung erbeten. 


Zurückgekehrt. 
Dr. Wolpe. 
Bis zum 23. d. Mts. 
verreiſt pr. chir. dent. 
M. Grün. 
Zuhnarzt Davitt, 
Bacheſtraße 2, I. 
Aus Paris icht in Der feanzoſſchen 


Sprache, ſowie in allen Schulfächern. 
Alice Rothe, Breiteſtraße 23, 2 Tr. 


Prinatſtunden 
ertheilt eine geprüfte Lehrerin. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 
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1. September noch zu den 


gegen 
DODDOT 


ALL LV IV IV IV IV VIVN 
Zagerplähe verm. o. verk. G. Prowe & Co. 


40 000 Mk. Kindergelder 


auch getheilt, hypothekariſch zu vergeben. 
C. Pietrykowski, 
Neuſtädter Markt 14, I. 


Linoleum 


der Delmenhorster Linoleum - Fabrik 
„Anker-Marke“. 


glatt und gemustert, BE 


empfiehlt ; 


Carl Mallon, Thorn, Altſt. Markt 23. 


Wir offeriren 


X beste oberschlesische Steinkohlen SL 


Stück, Würfel oder Nuss "BE 


franko aller Bahnſtationen und frei Haus bei billigſter Berechnung. 
Für Lieferung vor dem 1. September a. e. gelten noch die er⸗ 


mäßigten Sommerpreiſe. 
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Dr. Spranger’sche Magentropfen. 


Gebrauchs-Anweisung: 
Bei Uebelkeit oderähnlichem 
Unwohlsein nehme man die 
klaren Tropfen. Bei Ver- 
stopfung und Hämorrhoid., 
umgeschüttelt. Kindern 10 
bis 20 Tropfen auf. Zucker 
täglich 1 mal. Erwachsene 
1 Theelöffel voll, 2 bis 3 
maltäglich. BeiHämorrhoid. 

3 bis 6-monatlicher 
Gebrauch. 
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a Flasche 80 Pf. 


C. B. Dietrich & Sohn. 
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Bestandtheile: 


Spirit. vini. Alo@ cap. Rad. 
Gent. Rad. Rhei. Rad. 
Valerian. min. Rad. Calam. 
Rhizom. Zedoar. Ammoniac. 
Fung. larie. Crocus. hisp. 
Suce. Junip. Fol. Jugland. 
Flor Chamomill. rom Fol. 
Meliss. Herb. Thymi. 
Theriak. venet. 
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‚Wir empfehlen: 
* Oberschlesische Stück-Würfel- und ** 
usskohlen, 


beſte Marken, in Wagenladungen ab Grube, frei Bahn und frei Haus bis 


ermäßigten Sommerpreiſen. BE i 
Gebr. Pichert, Ihorn- Culmſee. 
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Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


errengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobczak, Schneidermſtr, 


Thorn, Srüdenfr. 17,n. Hotel „Schwarz Adler“. 
1 werden von 4 Mark an, 
Damenkleider Kinderkleidchen für? Ml. 
elegant und tadellos ſitzend angefertigt. 

A. Marquardt, Modiſtin, Strobandſtr. 11. 


Feinſter Blüthen- Schleuder Honig 
à Pfund 75 Pf., zu haben bei Lanzendörfer, 


Sie glauben nicht 


welchen wohlthätigen u. verſchönernden 
Einfluß auf die Haut das tägliche Waſchen mit: 


7 7112 1 eo 2 
Bergmann Lilienmilch⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“) 
hat. Es iſt die beſte Seife für zarten, 
roſigweißen Teint, ſowie gegen alle Haut⸗ 
unreinigkeiten à Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


Die hüchſten Preiſe. 


Für jedes todte und lebende Pferd, welches 
mir auf meine Abdeckerei gebracht wird, 
zahle 15 Mark, für ſolche, die ich abholen 
laſſe, 10 Mark. 1 
A. Luedtke, Abdeckerei, Thorn. 


Wir beehren uns mitzutheilen, daß wir den 


zu richten. 


Zum 1. Oktober wird eine perfekte 


Alleinverkauf für gam Deutſchland 
„Ichutzmittel gegen Schweinerothlauß“ 


Porcosan genannt, 


mit heutigem übernommen haben und bitten Beſtellungen darauf an unſere 


Filiale Nürnberg 


Raiffeisen & Cons. 


Kassirerin 


geſucht. Dieſelbe muß langjährige Erfahrungen der Buchführung beſitzen. 


Zunge Damen, 


mit nur ſchöner Handſchrift, welche ſich um die Vacanz bewerben wollen, haben die Offerten 
unter P. N. 28 in der Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 


Ausnerkauf. 


Wegen Umzugs verkaufe Damen- u. Kinder⸗ 
hüte, garnirt wie ungarnirt, ſämmtliche Putz⸗ 
artikel zu noch nie dageweſenen billigen 
Preiſen aus. Handſchuhe, Corſetts, Sonnen⸗ 
und Regenſchirme, Shawls und Tücher, viele 
andere Artikel, welche in Zukunft nicht führe, 
verkaufe für jeden annehmbaren Preis. 


Ludwig Leiser. 
Jede selbst die wüthendste 


Art von Zahnſchmerz lindert augenblicklich 
Ernst Muff's ſchmerzſtillende Zahn ⸗ 
wolle. (Mit einem 20 % igen Extrakt aus 
Mutternelken imprägnirte Wolle.) Nach- 
ahmungen ohne den Namen Ernst Muff 
weiſe man zurück. 8 8 

Niederlage, à Rolle 35 Pf., bei Herrn 
A. Koezwara, Drogenhandlung. 


Kaufe 


Weizen, Roggen, Gerste, Erbsen, Hafer 
und zahle die höchſten Marktpreiſe. 
H. Safian, 
Möbl. Zimmer und Kabinet, Parterre, von 
ſogl. zu verm. Marienſtraße 9. 
2 freundl. Wohn., je 2 gr. Jim, helle Küche 
und Zubehör, zu verm. Bäckerſtraße 3. 


— t: — ꝛꝛ—¼¼ . —— 


Tüchtige 
Malergehilfen und 
Anſtreicher, 


auch auf Winterarbeit, ſtellt ein a 
Aloys Kluge, Malermeiſter. 
Auch können Lehrlinge eintreten. 


Malergehilfen 


für dauernde Arbeit ſtellt ein g 
Steinbrecher. Malermeiſter, 


Tuchmacherſtraße 1. 
Tüchtige und ſolide 


Malergehilfen, 


die auf Winterarbeit bis zum 1. April 1897 
reflektiren wollen, können ſofort eintreten bei 
S. Biernacki, Hundeſtr. 9. 


Zimmerleute 


finden bei hohem Lohn dauernde Arbeit. 


L. Bock. 
Ein ordentlicher 


Laufburſche 


kann ſich melden bei Alexander Rittweger. 
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmeritr. 10, I. 


e Akkord-Fuger SE 


ſucht L. Bock. 
Ein älteres, ordentliches 


Stubenmüdchen 


vom Lande, im Waſchen, Plätten u. Pflege 

v. kl. Kindern erf., mit guten Empfehl., ſucht 

Stellung. Zu erfr. in der Exped. d. Ztg. 
2 kräftige geſunde Ammen, ſowie ver⸗ 

ſchiedenes Dienſtperſonal empfiehlt 

A. Grubinska, Miethkomptoir, Mauerſtr. 73. 


Eine gute ehrliche Waſchfrau 
wird verlangt. Zu erfr. in d. Exp. d. Ztg. 


Für das Manöver 


wird gegen hohe Vergütung ein 
paſſendes Reitpferd zu miethen 
geſucht. Dr. Köhlau, Oberſtabsarzt, Thorn III. 
In meinem Hauſe Neuſtädt. Markt 11 iſt 
9 die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 
Eine kleine Wohnung vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Schloßſtr. 10. Näh. part. 
Eine Wohnung, 1. Etage, 3 Zimmer, Zu⸗ 
behör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Katharinenſtraße 5. C. 


Brombergerſtraße 86 


iſt verſetzungshalber die aus 5 Zimmern beſt. 
Parterre⸗Wohnung vom 1. Oktober zu verm. 
Moder, Lindenſtraße 13, 
1. Etage v. ſof. od. ab 1. Oktbr. z. verm. 
Dr, Szezyglowski. 


Grau. 


Pruck und Berlag von C. Dombrows k in Thorn 


Radfahrer-Verein „Vorwärts“ 
Dounerſtag den 20. Auguſt er., 
abends 9½ Uhr: 


General⸗Verſammlung 


im Schützenhause. 


Tages⸗Ordnung: 
Herbſt⸗Rennen. Statutenänderung. 
Anträge. 
Der Vorſitzende. 
Dr. Kunz. 


Styübenhaus-Chrater. 

cdienſtag: ug 

Der Millionenschulze. 
Geſangspoſſe in 5 Akten. 

Die Direktion. 

Neu! Neu! 


Freie 


Auf dem Platze 
vor dem Bromb. Thor, 
Benoit’s 


Alłlfffen⸗Theater 
S und Circus. 


Mein Affen⸗Theater und Circus beſteht aus 
40 edlen Race⸗Hunden, 20 Affen, 10 Zwerg⸗ 
Ponys, Eſeln, Schweinen, Hafen, Ziegen 2. 
(ſämmtlich gut dreſſirte Thiere.) 
Täglich eine Vorſtellung 
abends 8 Uhr. 

Preiſe der Plätze: Numm. Platz 1 Mk., 
1. Platz 80 Pf., 2. Platz 50 Pf., Gallerie 30 
Pf. Kinder unter 10 Jahren u. Militär ohne 
Change zahten auf allen Pläpen bie Hälfte 


Lahn- und Deputat- 
bücher 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


— — —— —— 
Ahl 23 jofort zu vermiethen 

MH. Zimmer Site 

J möblirte Zim. m. a. ohne Burſchengel. p. 

2 1. Septbr. zu verm. Schloßſtr. 10, II. 


7 0 
Die J. und 2. Etage 
in meinem Hauſe Altſtädt. Markt 28, be⸗ 
ſtehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei Amand Müller, 
Culmerſtraße. 
J. Lange. Schillerſtraße Nr. 17. 
Die von Herrn Hauptmann Briese bewohnte 


Parterremohnung 
Seglerſtraße 11 iſt vom 1. Oktober ander“ 
weitig zu vermiethen. J. Keil 


Zwei Wohnungen, N 

3 u. 4 Zimmer, Entree u. Zubehör, z. verm. bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtraße 24. 

ie 2. Etage Ultſt. Markt 17 zum. Oftober 
zu vermiethen. Geschw. Bayer. 


in Laden 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Gerechteſtraße, E. Past: 
1. Etage, beſtehend 
1 Wohnung, aus 4 Stub., Balk. 
Küche, Speiſekammer und Zubehör, für 550 
Mk. zu vermiethen Grabenſtraße 2. 


Zwei herrſchaftliche Wohnungen 
zu vermiethen Brauerſtraße Ur. 1. 
Robert Tilk. 
3" meinem Haufe Neuſtädt. Markt 11 
iſt die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 


RT PET TREE TR 2. Etage, elegante 
Statharinenitrahe 7, Wohnung 5 5 
Piecen mit Entree, Mädchenſt., Küche ꝛc. vom 
I. Oktbr. zu vermiethen. Kluge. 


— — 


1 herrſchaftliche Wohnung 


von ſof, oder 1. Oktober 1896 zu vermiethen. 
M. Spiller. Mellienſtraße 81. 


Breiteſtraße Nr. 29 

iſt zum 1. Oktober d. Is. eine Wohnung, 

3 Treppen hoch, zu vermiethen. 
Philipp Elkan Nachf. 

1 möbl. Zim. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 
(2 Zim.) 3. Etage, v. 1. Oktober ab 

Wohnung 3 verm. C. Mallon, Aliſt. Mart23 

Die bisherigen 


Poſträumlichkeiten 
in Mocker, Lindenſtr. 15, ſehr geeignet 
für Geſchäftsleute, ſind vom 1. Oktober ab. 
zu vermiethen. 
Avotheker Fuchs. 


Neuſt. Markt 20 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern nebſt Zub. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Frau Wesemeyer daſelbſt. 


Gerſtenſtraße 16 
die 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern nebſt 
Zubeh., zu verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 9. 
Wohnung zu vermiethen Brückenſtraße 22. 


Auf dem Wege von Leibitſch nach 
Thorn iſt ein ſchwarzes mit Leder be⸗ 
zogenes Wagenkiſſen verloren gegangen. 


Finder möge daſſelbe bei Herrn J. Schmiede, 
Jakobs⸗Vorſtadt abgeben. 


Zugelaufen Pferd 


(anſcheinend Militärpferd) mit eingebrannter 
Nummer 16. Gegen Futter⸗ u. Inſertions⸗ 
koſten abzuholen beim Ober ⸗Poſtaſſiſtenten 
Thiele, Fiſcherſtraße 37. 

Hierzu Beilage. 


Zum 1. Male in Thorn 


Beg 
er 


Beilage zu Nr. 193 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 18. Auguſt 1896. 


Provinzialnachrichten. 


6) Gollub, 15. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die in der vorgeſtrigen 
Nacht dem Gutsbeſitzer Herrn Frobenius in Neumühl geſtohlenen drei 
Pferde ſind auf ruſſiſchem Gebiet . ee worden. Ein unbekann⸗ 
ter Mann meldete dem Beſitzer den Standort der Pferde, die ihr Eigen⸗ 
thümer auch rekognoszirte und zurückerlangte. Wie es ſich ſchließlich 
herausſtellte, ſoll der Finder ſelbſt der Dieb und auch ſchon verhaftet 
ſein. — Die Kontrole über die hier feilgebotenen Nahrungsmittel wird 
von der Polizeibehörde ſtreng ausgeübt. So wurden täglich mehrere 
Körbe mit unreifem Obſt als geſundheitsſchädlich beſchlagnahmt und iſt 
gegen die Verkäufer Strafantrag geſtellt. — Seit Jahren ſchweben ſchon 
Verhandlungen über den Neubau der im Jahre 1 durch Hochwaſſer 
zerſtörten Brücke. Endlich ſind dieſelben ſoweit gediehen, daß heute 
Termin zur Submiſſion der Herſtellung einer Nothbrücke ſtattfinden 


konnte. Das Mindeſtgebot iſt von Herrn Maurermeiſter Hinz aus 
Gollub in Höhe von 4958 Mk. abgegeben. In ungefähr gleicher Höhe 
hatte Herr Majewski aus Strasburg noch eine Offerte abgegeben. Herr 


Hinz wird aber den Bau der Nothbrücke ausführen. Es iſt dabei 
große Eile geboten, da die eigentliche Drewenzbrücke in dieſem Jahre 
auch noch fertiggeſtellt werden ſoll. — Das Armenweſen in hieſiger 
Stadt ſoll anderweitig geregelt werden. Bis jetzt wurden die Armen 
ſeitens der Kommune durch Geldbeihilfen unterſtützt. Trotzdem fielen 
ſie den Bürgern durch das Betteln zur Laſt. Dieſem Mißſtande ſoll 
dadurch abgeholfen werden, daß ſämmtliche unterſtützungsbedürftige Ein⸗ 
wohner in ein ſtädtiſches Armenhaus untergebracht werden ſollen. Die 
Koſten für die Errichtung deſſelben ſollen zum Theil durch die Kommune, 
zum Theil von den Bürgern durch freiwillige Zeichnung von Geldbei⸗ 
trägen aufgebracht werden. — Der Mangel an Arbeitern in der Um⸗ 
gegend iſt groß. Viele Arbeiter von größeren Gütern ſind abgezogen, 
und es fällt ſchwer, Erſatz für dieſelben zu ſchaffen. — Da die Zahl der 
Schulkinder in der Schule in Skemsk über 150 Kinder beträgt, iſt die 
Einrichtung einer zweiten Schulklaſſe erforderlich. Seitens der Regierung 
ſind bereits die nöthigen Schritte dazu gethan. 

) Gollub, 16. Auguſt. (Schützenkönigswürde.) Bekanntlich gab 
bei dem Königsſchießen am 5. und 6. Juli Herr Malermeiſter Mron⸗ 
gowius die beſten Schüſſe für den Kronprinzen ab, welcher jedoch ſeines 
jugendlichen Alters wegen dankend die Annahme der Königswürde ab⸗ 
lehnte. Es entſtanden in der Schützengilde Meinungsverſchiedenheiten 
darüber, wer nun die Würde übernehmen ſolle. Die Sache wurde dem 
Vorſtande des Schützenbundes zur Entſcheidung vorgelegt, welche dahin 
ging, daß der erſte Ritter auch die Königswürde zu übernehmen hat. 
Dadurch tritt der ſeltene Fall ein, daß alle drei erſten Würdenträger der 
Gilde den Namen Lewin führen. König iſt der Sohn des Dampfmühlen⸗ 
beſitzers Lewin aus Liſſewo. 

Neumark, 14. Auguſt. (Uhrendiebſtahl.) In der vergangenen 
Nacht wurden aus dem Schaufenſter dem Uhrmacher Herrn Zegnotat 
Uhren und Löffel im Wertde von etwa 200 Mark entwendet. Der 
Dieb hatte vorher in den Fal) der Jalouſie einen Stock geſteckt, fo daß 
die Jalouſie nicht ganz zufallen konnte. Der Dieb ſchob dann die 
Jalouſie in die Höhe, zerſchlug die Scheiben des Fenſters und ver⸗ 
übte den Diebſtahl. Der Dieb muß geflört worden fein, denn im Schau⸗ 
fenſter lagen Waaren im Werthe von 800 Mark. 

Marienwerder, 14. Auguſt. (Plötzlicher Tod. . 
Ein plötzlicher Tod hatte heute Vormittag dem Leben des königlichen 
Bauraths Herrn Hermann Barnick ein Ziel geſetzt. Der im 71. Lebens⸗ 
jahre ſtehende Beamte hatte ſich geſtern nach Danzig begeben, wo er 


heute in Dienſtangelegenheiten auf der Rhede zu thun hatte. Auf der 
Fahrt dorthin ift er von einem Schlaganfall betroffen worden. Als das 
Fuhrwerk am Beſtimmungsorte anlangte und Baubeamie Herrn Barnick 
begrüßen wollten, fanden ſie den hochbetagten Beamten nur noch als 
Leiche im Wagen vor. — Herr Schloſſermeiſter Ballach ſen. hierſelbſt 
feierte heute das ſeltene Feſt des 50 jährigen Bürgerjubiläums. Seitens 
des Magiſtrats beglückwünſchte Herr Beigeordneter Schweitzer und namens 
der Stadtverordneten deren Vorſteher Herr Böhnke den noch recht 
rüſtigen Jubilar in ſeiner Wohnung. 

Lautenburg, 14. Auguft. (Selbstmord.) In der vergangenen Nacht 
hat ſich hier, wie der „Grzb.“ berichtet, ein älterer, anſtändig gekleideter 
Mann das Leben genommen. Derſelbe war geſtern mit dem Abendzuge 
bier angekommen und im Hotel des Herrn Thießen abgeſtiegen. Dort 
nahm er ein Zimmer, legte Ueberzieher und Reiſetaſche ab, trank eine 
Taſſe Kaffee und verließ das Hotel. Heute früh wurde die Leiche des 
Fremden in dem Küfenraume des Spritzenhauſes mit durchſchoſſenem 
Kopfe, den Revolver in der Hand, Hut und Stulpen in der Taſche, 
aufgefunden. Nachbarn wollen nachts gegen 1 Uhr einen Schuß ge 
hört haben, und iſt anzunehmen, daß die unſelige That ſchon um dieſe 
Stunde erfolgte. Im Laufe des Vormittags wurde die Leiche unter⸗ 
ſucht und in das Krankenhaus geſchafft. Bei der Leiche fanden ſich 
mehrere Rubel und etwas deutſches Geld vor. Auch hat der Selbfl⸗ 
mörder einen Brief hinterlaſſen, in welchem er angiebt, daß Herr Guts⸗ 
beſitzer K. in Lubowidz (Polen) über ſeine Perſönlichkeit Auskunft geben 
könne. Name und Stand des Selbſtmörders find hier alſo vorläufig 
noch unbekannt. 

Braunsberg, 14. Auguft. (Ein oſtpreußiſcher Dichter.) Die kürz⸗ 
lich erfolgte Verleihung des Rothen Adlerordens vierter Klaſſe mit der 
königlichen Krone an den Domherrn Julius Pohl in Frauenburg lenkt 
die Aufmerkſamkeit auf dieſen, auch als Dichter bekannten Prälaten. 
Derſelbe ift 1830 in Frauenburg geboren, hat das Gymnafium in 
Braunsberg beſucht und auf dem Lyceum Hoſianum daſelbſt ftudirt. 
Nach ſeiner im Jahre 1857 erfolgten Ordination fungirte er an 
mehreren Orten, zuletzt in Elbing, und verlebte während dieſer Zeit ein 
Jahr im Auslande, zum Theil in Rom. Seit 1863 bekleidete er die 
Stelle eines Vikars am Dom zu Frauenburg, bis ihm durch aller höchſten 
Erlaß im Jahre 1887 das bei dem Domkapitel zu Frauenburg erledigte 
Numerar⸗Kanonikat verliehen wurde, welches er noch heute bekleidet. 
Seine Gedichtſammlungen: „Bernſteinperlen am Haffesfirand”, ſowie 
die Prachtausgabe „Vaterland und Königshaus“ hat Pohl mit aller⸗ 
höchſter Erlaubniß Ihren Majefläten dem Kaiſer und der Kaiſerin ger 
widmet. In dieſen Werken ſpiegelt ſich die innige Liebe des Verfaſſers 
zu feiner engeren ollpreußiſchen Heimat wieder, wie auch fein ſlarkes 
Empfinden für Vaterland und Königshaus in markigen Worten beredten 
Ausdruck findet. 

Inſterburg, 14. Auguſt. (Brand im Perſonenwa sn) Die „Inſtb. 
Stg.“ berichtet: Geſtern Vormittag gerieth bei dem Perſonenzuge, der 
von hier um 9.50 nach Königsberg ging, zwiſchen Waldhauſen und 
Norkitten durch 7 — von der Lokomotive ein Wagen 4. Klaſſe in 
Brand. Die Paſſagiere in dem betreffenden Wagen jammerten zwar, 
aber niemand hatte, aus Furcht vor Strafe (2), den Muth, die Noth⸗ 
bremſe zu ziehen. In Norkitten wurde das Feuer gelöſcht. 

Poſen, 14. Auguſt. (Photographiſche Aufnahme eines ganzen 
Bataillons. Beſitzwechſel. Verurtheilung.) Das dritte Bataillon des 
Infanterie⸗ Regiments Nr. 47 wurde geſtern auf dem Kanonenplatz 
photographirt. Die Photographie ſoll dem Chef des Regiments, Prinz 
Ludwig von Bayern, zu deſſen zehnjährigem Jubiläum als Regiments⸗ 


chef überreicht werden. — Die bisher Herrn Chwalkowski in Poſen ge⸗ 
börige Dampfmühle nebſt Grundſtück in Glawa hat Herr Mager aus 
Jerſitz für 105000 Mk. gekauft. — Die Strafkammer in Krotoſchin ver⸗ 
urtheilte dem „Poſener Tageblatt“ zufolge den Schuldirektor Daehne 
in Jarotſchin wegen Sittlichkeitsverbrechen zu 5 Jahren Gefängniß. 


Loſtalnachrichten. 
Thorn 17. Auguſt 1896. 


— (Perſonalien von der Eiſenbahn.) Verſetzt: der 
Regierungsbaumeiſter Staud von Gramenz nach Danzig. Prüfungen: 
Die Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretäre Dyniewicz, Hones, Rademacher und 
Scholtz I in Danzig, Grützmacher und Schlichting in Dirſchau haben die 
Prüfung zum Eiſendahn⸗Sekretär und der Babnmeiſter⸗Aſpirant Höppner 
in Graudenz die Prüfung zum Bahnmeiſter beſtanden. N 

— (Manödververpflegung.) Mit Rückſicht auf die guten 
Erfolge, mit welchen ſich die Truppen in den letzten Jahren bei an⸗ 
ſtrengenden Uebungsperioden des Thees als Erfriſchungsmittel und zur 
Hintanhaltung des Genuſſes von geſundheitsſchädlichem Waſſer bedien⸗ 
ten, ift laut verſchiedenen Blättern auch für die bevorftehenden Manöver 
Vorſorge getroffen worden, daß als alltägliche Feldflaſchenfüllung für 
die Mannſchaften, ſowie in Fällen, wo die ärztliche Unterſuchung vom 
Genuß des in den Quartieren und Biwaks verfügbaren Waſſers ab» 
rathen zu müſſen glaubt, ein leichter Theeabſud zur Abgabe gelangt. 

— (Neue Hundertmarkſcheine) ſind ſeit kurzem in Ver⸗ 
kehr gekommen. Sie zeigen gegen die älteren Scheine verſchiedene Ber 
änderungen. Während bisher die vordere Seite nur einen Stempel 
des Reichsbankdirektoriums trug, ſind jetzt zwei Stempel vorhanden. 
Die Nummer des Scheines ift in rothen Zahlen auch auf der Rückſeite, 
und zwar in der Mitte oben und unten, angebracht. Die Namens 
unterſchriften des Reichsbankdirektoriums enthalten mehrfach andere 
Namen als bisher; auch beträgt die Zahl acht, während die alten Scheine 
nur ſieben Unterſchriften hatten. Farbe und Größe der Scheine ſind 
jedoch unverändert geblieben. . 

— Um die Radfahrunfälle zu verringern), verweiſt 
der Berliner Velocipedklub von 1869,81 auf ein einfaches Mittel, um das 
Rad anzuhalten bei jedem Tempo ohne Benutzung einer eur 
tung, die jo wie fo, namentlich wenn fie durch den Chauſſeeſtaub ver⸗ 
klebt iſt, ſehr leicht verſagt. Man braucht nur das rechte Kniee ſtark 
durchzudrücken und das Bein ſteif zu halten. Allerdings darf hierbei 
nichts hinter dem Sattel hängen, damit man, ohne Schaden zu nehmen, 
bequem nach hinten abgleiten kann. 

— (Diejenigen Arbeit nehmerinnen), welche durch 
Berheirathung aus dem Kreiſe der Verſicherungspflichtigen ausſcheiden 
und von einer weiteren freiwilligen Fortſetzung des Berſicherungsver⸗ 
haltniſſes durch Verwendung von Zuſatzmarken für die Invalidität 
und Altersverſicherung keinen Gebrauch machen wollen, 
werden darauf aufmerkſam gemacht, daß Anträge auf Rückzahlung des 
Werthes der für fie vor ihrer Verheirathung verwendeten Klebemarken 
innerhalb drei Monaten bei dem Vorſtande der Verſicherungs⸗Anſtalt 
angebracht werden müſſen, andernfalls die Anſprüche zurückgewieſen 
werden. 

— (Der hieſige Gartenbauverein) beging am Sonnabend 
Abend in dem feſtlich geſchmückten Saale des Wiener Café fein zweites 
Stiftungsfeſt, das einen ſchönen Verlauf nahm. Das Feſt wurde mit 
einigen Mufikftücken eingeleitet, an welche ſich die gelungene Auf⸗ 


führung eines Einakters ſchloß. Darauf fand allgemeine Tafel ſtatt, 
wobei verſchiedene Feſtlieder gelungen wurden. Auch humoriſtiſche Bor⸗ 
träge unterbielten die zablreiv erſchienenen Gaͤſte und Mitglieder. Ein 
Mitglied des Radfahrervereins „Vorwärts“ trat als Kunftfahrer auf 
und wurde für feine Leiſtungen durch einen prächtigen Kranz ousge⸗ 
zeichnet. Das Feeſt beſchloß ein Tanz. 

— (Der Franzoſe Henry Allard), welcher ſich auf einer 
Fußreiſe von Paris nach Petersburg befindet, die er in 38 Tagen zurück 
zulegen gedenkt, war geſtern mittags in unſerer Expedition, um ſich 
fein Eintreffen bier beſcheinigen zu laſſen. Ee kam von Bromberg und 
hatte die Tour von dort nach hierber, wie er angab, in acht Stunden 
gemacht. Allard, der Kommis und Mitglied eines internationalen Tou⸗ 
riſtenklubs iſt, hat am 20. Juli feine Fußreiſe ohne Reiſegeld und 
ohne jedes Gepäck angetreten. Es iſt ihm bisher gelungen, die Mittel 
zu ſeinem Unterhalt auf der Reife ſelbſt zu erlangen. 


— Erledigte Schulſtellen.) Stelle zu Hohenkirch, Kreis 
Briefen, evangeliſch. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Neidel zu Sckön⸗ 
fee.) Stelle zu Babken, Kreis Graudenz, evangeliſch. (Kreisſchulinſpektor 
Komorowski zu Leſſen. Stelle zu Jnikowo, Kreis Strasburg, katholiſch. 
(Kreisſchulinſpektor Sermond in Strasburg.) 


Die Berliner nenn 

Mit das Intereſſanteſte für Laien und Fachleute dürften 
die Kohlenſtaubſeuerungen fein, welche in der Ausſtellung im Be⸗ 
triebe zu ſehen ſind. Noch vor wenigen Jahren war der Kohlen⸗ 
ſtaub ein ziemlich werthloſes Abfallprodukt. Man benutzte ihn 
allenfalls zur Koaksbereitung und verſuchte hin und wieder, ihn 
bei Dampfkeſſeln mit zur Feuerung zu verwenden. Bald kamen 
indeß ſpekulative Köpfe auf die Idee, den feinften Kohlenſtaub 
ſyſtematiſch zur Keſſelfeuerung zu gebrauchen, ihn mit Luft ge⸗ 
miſcht in den Feuerraum zu blaſen, und der Erfolg war groß⸗ 
artig. Das neue Feuerungsſyſtem führte zunächſt zu einer voll⸗ 
ſtändigen Rauchverbrennung. Den Kaminen, welche bis dahin 
die Gegend in dichten Qualm hüllten, alle Vegetation vernichteten 
und die Naſen der Umwohnenden beläſtigten, entſtrömten nur 
unſichtbare, geruchloſe und unſchädliche Gaſe. Ueberdies aber 
ergab ſich eine weſentliche Erſparniß an Brennmaterial. Es 
wurden etwa 20 Prozent Kohle geſpart, und ſchließlich hatte der 
Heizer endlich einen menſchenwürdigen Dienſt. 

Das brachte einen völligen Umſchwung mit ſich. Man 
mußte daran denken, Kohlenſtaub künſtlich herzuſtellen, um dem 
Bedarf jederzeit zu genügen. Unter den verſchiedenen Konſtruk⸗ 
tionen, welche zu dieſem Zwecke entſtanden, hat ſich bis jetzt am 
beſten die Propfe⸗Mühle bewährt. Wir finden eine ſolche Mühle 
dicht bei den Marineſchauſpielen in Betrieb. Sie vermahlt etwa 
30 Zentner Steinkohlen in der Stunde bei einem Kraftverbrauch 
von 15 Pferdeſtärken zu ſeinſtem Pulver. Es war ein eigen⸗ 
thümlich Ding um die Kohlenmüllerei. Man mußte von den 
vorhandenen Konſtruktionen für andere Stoffe weſentlich abweichen, 
denn erſtens ſollte der Kohlenſtaub möglichſt billig werden, und 
zweitens durfte er nicht zu ſtark erwärmt werden, da ſonſt er⸗ 
ahrungsgemäß leicht ein Verkoken oder gar Explodiren ein⸗ 
tritt. So arbeitet denn die Propfe⸗Mühle mit Zentrifugalwalzen, 
pelche bisher zu Mahlzwecken unſeres Wiſſens noch nicht verwendet 
wurden. Es iſt alſo Gelegenheit gegeben, den Kohlenſtaub billig 

beziehen oder zu produziren. 
Kohlenſtaubfeuerungen haben Borſig, Schwarzkopf und die 
Berlin⸗Anhaltiſche Maſchinenfabrik ausgeſtellt. 


Bei allen drei Syſtemen, welche wohl gleichwerthig ſind, 
wird der Kohlenſtaub aus einem ziemlich entfernten Behälter durch 
mechaniſche Mittel, wie Schrauben, Schnecken oder Schaufelräder ! 
nach der Feuerung transportirt und hier durch den natürlichen | 
Zug des Schornſteins in die Flamme geſogen. Die Feuerkammer 
iſt überall mit Chamotte ausgekleidet, und die Roſte find mwegge: | 
laffen. Der Kohlenſtaub entzündet ſich an den glühenden Cha⸗ | 
mottewänden ſofort bei feinem Eintritt in den Raum und ver: 
brennt vollſtändig. Wie weit die Wärmeausnutzung geht, erhellt 
daraus, daß in der Verbrennungszone etwa 2000 Grad Celſius 
herrſchen, während die Abgaſe mit 200 Grad entweichen. Durch 
eine Glasſcheibe am vorderen Ende der Keſſel kann man den 
Verbrennungsvorgang genau verfolgen. Die Patentinhaber rech⸗ 
nen in ihren Proſpekten eine Erſparniß bis zu 30 Prozent aus; 
jedenfalls iſt die Erfindung für die Ausbeutung der minderwerthigen 
Kohlenſorten, insbeſondere der Braunkohle, von großer Bedeu⸗ 
tung. Wir können daher allen Intereſſenten den Beſuch der aus⸗ 
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geſtellten Feuerungen dringend empfehlen. Vielleicht bekehren fie 
ſich zum allerneueſten Imperativ: 
„Feuere mit Staub!“ D. 
Mannigfaltiges. 


(Eine Zwangsbeitreibung auf der Schnee⸗ 
toppe.) Ein Oppelner Kaufmann N. hatte vor Jahren ein 
Geſchäft in Brieg. Sein Nachfolger M. machte dort Bankerott 
und blieb bei dem früheren Geſchäftsinhaber N. 200 Mark ſchul⸗ 
dig. Vielleicht hatte der Schuldner die Geſchichte ſchon vergeſſen, 
aber der Gläubiger nicht. N. erkundigte ſich bei der Auskunfts⸗ 
ſtelle in Berlin, wo M. ſtecke und wie es ihm gehe, und erfuhr, 
M. ſei jetzt bei dem Reſtaurateur Pohl auf der Schneekoppe an⸗ 
geſtellt und habe vor kurzem 1500 Mk. in der Lotterie gewonnen. 
Der ſchlaue Oppelner machte, wie ſchleſiſche Blätter berichten, 
ſofort eine Schneekoppenpartie, nahm unterwegs einen Gerichts⸗ 
vollzieher mit und ſtellte dieſen ſeinem Schuldner vor. Da eine 
Leugnung der Schuld nicht leicht möglich war, ſo zahlte M. die 
200 Mk. zurück. Nicht einmal auf hohen Bergen ſind ſäumige 
Schuldner vor dem Gerichtsvollzieher ſicher. 

(Prozeß um den Kommerzienrathstitel.) 
Unter ſtarkem Andrang des Publikums ſpielte ſich der „Köth. 
Ztg.“ zufolge vorgeſtern eine bekannte Strafſache vor den Schranken 
des Gerichts in Köthen ab. Es iſt die Strafſache gegen den 
Bankier N. Herzberg wegen unbefugter Führung des Titels 
„Kommerzienrath“. Wie allgemein bekannt, war dem Bankier 
Herzberg von dem Herzog von Anhalt am 29. April 1995 der 
Titel Kommerzienrath verliehen worden. Unterm 29. Mai 1896 
hat der Herzog ſich veranlaßt gefunden, dem Herzberg den Titel 
wieder zu entziehen. In der Abſicht, in dem durch die Weiter⸗ 
führung des Titels zu erwartenden Strafverfahren gegen ihn die 
angedeuteten Gründe der Entziehung näher erfahren zu können, 
hat Herzberg in den Nummern 138 und, 140 des „Köthener Tages 
blattes“ vom 14. und 17. Juli d. J. einige Anzeigen erlaſſen, 
in welchen er ſich den Titel „Kommerzienrath beilegte. Es war 
hierauf auf Antrag des herzoglichen Amtsanwalts hier vom 
hieſigen herzoglichen Amtsgerichte unterm 26. Juni d. J. gegen 
ihn ein Strafbefehl in Höhe von 60 Mark, im Nichtzahlungs⸗ 
falle eine Haftſtrafe von 10 Tagen ergangen, weil er zu Köthen 
unbefugt den Titel „Kommerzienrath“ angenommen habe, indem 
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er fih in den obenerwähnten Anzeigen dieſes Titels bedient, ob⸗ 
wohl ihm der von S. H. dem Herzog verliehene Titel laut der 
öffentlichen Bekanntmachung des herzoglichen Staatsminiſters 
v. Koſeritz vom 27. Mai 1896 wieder entzogen war und Ange⸗ 
klagter hiervon Kenntniß hatte. Gegen dieſen Strafbefehl hatte 
Herzberg rechtzeitig Widerſpruch erhoben und auf gerichtliche Ent⸗ 
ſcheidung angetragen. Der Angeklagte erſchien ſelbſt nicht, ſon⸗ 
dern ließ ſich durch ſeinen Vertheidiger Juſtizrath Kleinholz aus 
Berlin vertreten. Er beantragte die Freiſprechung des Angeklagten 
zu der im Strafbefehl ausgeſprochenen Geldſtrafe von 60 Mark 
eventl. zu 10 Tagen Haft unter Angabe der Gründe ihres An- 
trages, welcher ſich auch der Gerichtshof anſchloß. 


(Ein furchtbarer Bergſturz) hat das blühende 
Armenierdorf Kaba⸗Ahir in Saziſtan bis auf zwei entlegene Ge— 
höfte vernichtet und die geſammte Einwohnerſchaft, welche gerade 
bei Tiſche ſaß, verſchüttet. Ueber dem Dorfe, ſo ſchreibt die 
„Tägl. Rundſch.“, hing ein ſteiler Granitkegel, der mit ſeinem 
zackigen Grat nahezu über 1600 Mtr. in die Luft ragte, ohne jedoch 
irgendwie ahnen zu laſſen, daß er je in's Rollen gerathen könnte. 
Da verfinſterte ſich plötzlich die Luft, und ein dumpfes Getöſe 
entſtand. Bevor man ſich noch über die Urſache der unheimlichen 
Erſcheinung vergewiſſern konnte, ſtürzte jener Kegel, wie von 
Zyklopenhänden geſchleudert, auf das Dorf. Außer 11 Perſonen, 
welche in einiger Entfernung wohnten, iſt von der Bevölkerung 
niemand am Leben geblieben. Man ſieht jetzt den Berg, wie in 
der Mitte durch einen Blitz geſpalten, in gänzlich veränderter Form. 
Weite Wieſenflächen, die einſt wegen ihrer Ergiebigkeit berühmt 
waren, liegen unter einem koloſſalen Steingrab. An Rettungs- 
arbeiten war garnicht zu denken, da Menſchenkräfte eine nahezu 
100 Meter tiefe Felsſchicht unmöglich durchdringen könnten, um 
die Begrabenen wieder heraus zu ſchaffen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


Berlin, 15. Auguſt. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf flanden: 3389 Rinder, 10 627 Schweine, 
1562 Kälber, 18393 Hammel. — Das Rindergeſchäft wickelte ſich 
ſchleppend ab, da die Schlächter ſich ſehr zurückhaltend beim Einkauf 
zeigten. Es bleibt auch voraus ſichtlich erheblicher Ueberſtand. 1. 56 —60, 
2. 51—54, 3. 44— 49, 4. 38—42 Mark per 100 Pfund Fleiſchgewicht. 
— Der Schweinemarkt verlief langſam und wird kaum geräumt, 1. 
47—48, 2. 45—46, 3. 42— 44 Mk. per 100 Pfund mit 20 pCt. 
Tara. — Der Kälberbandel geſtaltete ſich gedrückt und ſchleppend. 
1. 50—55, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 43-49, 3. 35—42 Pf. per 
Pfund Fleiſchgewicht. — Am Schlacht⸗Hammelmarkt (ca. 8000 Stück) 
war der Geſchäftsgang ruhig, auch wurde geräumt, 1. 51—55, Lämmer 
bis 58 Pf., 2. 48—50 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. Der Handel in 
Magervieh war gedrückt und ſchleppend. Es bleibt Ueberſtand. 


Königsberg, 15. Auguſt. Spirttusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. unverändert. Ohne Zufuhr. Gekündigt 30000 Liter. Loko kon⸗ 
tingentirt 54,00 Mk. Br., —,.— Mk. Od., —,.— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 34,00 Mk. Br., 33,50 Mk. Gd., 33,50 Mk. bez. 


Schutzmittel. 
Special - Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
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